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3.n.1. Texte und andere Medien  

3.n.1.1. Literarische Texte 

5/6 7/8 9/10 11/12 

Die Schülerinnen und Schüler nähern 
sich altersgemäßen literarischen Texten 
und gewinnen einen persönlichen Le-
seeindruck. Sie verstehen deren wesent-
liche Inhalte, können Erleben, Handeln 
und Verhalten literarischer Figuren be-
schreiben und erweitern ihre Vorstel-
lungskraft. Auch können sie eine eigene 
Haltung zu den dargestellten literari-
schen Lebensentwürfen und Wertvor-
stellungen einnehmen.  
Sie können literarische Texte mit einfa-
chen ästhetischen Kategorien erfassen 
und nutzen Fachkenntnisse, um sie zu 
beschreiben und zu interpretieren. Die 
Schülerinnen und Schüler wenden pro-
duktionsorientierte und zunehmend 
analytische Methoden an, um Zugang zu 
literarischen Texten zu gewinnen. Sie 
können ein plausibles Textverständnis 
nachvollziehbar darstellen und sich mit 
anderen darüber austauschen. Ihre er-
worbenen Kompetenzen können sie 
beim Verfassen zusammenhängender 
Texte nutzen. 
 

D Die Schülerinnen und Schüler sind in 
der Lage, wesentliche Inhalte literari-
scher Texte zusammenhängend und 
abstrahierend wiederzugeben. Mithilfe 
von Fachbegriffen können sie die beson-
deren Ausdrucksformen literarischer 
Texte beschreiben, Zusammenhänge 
zwischen Inhalt und Form herstellen und 
Texte nach Gattungsmerkmalen unter-
scheiden. Dabei setzen sie sich auch mit 
der Mehrdeutigkeit literarischer Texte 
auseinander. 
In der Auseinandersetzung mit fiktiona-
len Lebenswelten und Lebensentwürfen 
sowie durch die Beschäftigung mit litera-
rischen Figuren machen sie Fremdheits-
erfahrungen. Dadurch bereichern sie ihre 
Weltsicht, entwickeln Empathiefähigkeit 
und Fremdverstehen und gelangen zu-
nehmend zu einer Auseinandersetzung 
mit ihrer eigenen Identität. Sie kommen 
dabei auch mit anthropologischen 
Grundfragen in Berührung. Im vielgestal-
tigen Umgang mit literarischen Texten 
entwickeln die Schülerinnen und Schüler 
ihr Vorstellungsvermögen, ihre Kreativi-
tät und ihre ästhetische Urteilskraft. 
Die Schülerinnen und Schüler wenden 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen 
über gesicherte Grundlagen zur Textun-
tersuchung: Sie können mithilfe eines 
zunehmend differenzierten Fachvokabu-
lars die je besonderen Ausdrucksformen 
literarischer Texte beschreiben und Zu-
sammenhänge zwischen Inhalt und Form 
herstellen. Dazu können sie auch 
Gattungsbegriffe heranziehen und litera-
rische Texte aspektorientiert vergleichen. 
Sie setzen sich darüber hinaus mit Mehr-
deutigkeit als einem Merkmal literari-
scher Texte auseinander. 
Indem sie sich mit fiktionalen Figuren, 
Lebensentwürfen und Lebenswelten aus 
verschiedenen literaturgeschichtlichen 
Epochen beschäftigen, setzen sie sich mit 
vielfältigen Formen von Alterität ausei-
nander und gelangen damit auch zu 
einer Auseinandersetzung mit der eige-
nen Identität und Lebenswelt. 
Die Schülerinnen und Schüler erschlie-
ßen Texte zielgerichtet durch analytische 
und produktionsorientierte Methoden. 
Indem sie schriftlich wie mündlich ein 
plausibles Textverständnis formulieren, 
diskutieren und reflektieren, erweitern 
sie ihre Interpretationsfähigkeit, entwi-

Die Schülerinnen und Schüler erschließen 
sich literarische Texte mithilfe eines erwei-
terten und reflektierten methodischen 
Instrumentariums. Komplexe Zusammen-
hänge und Bedingungsgefüge sowohl 
innerhalb einzelner Texte wie auch im 
Vergleich zwischen Texten arbeiten sie 
unter Einbezug unterschiedlicher Wis-
sensbestände zunehmend selbstständig 
und gewinnbringend für ihr Textverstehen 
heraus. Sie verfügen über ein literaturge-
schichtliches und poetologisches Über-
blickswissen, das Werke zentraler Gattun-
gen und Epochen vom 17. Jahrhundert bis 
zur Gegenwart umfasst; im Kontext histo-
rischer Entwicklungen reflektieren sie 
dabei Möglichkeiten und Grenzen von 
Epochenkonzepten. Darüber hinaus sind 
sie in der Lage, Verstehensprozesse zu 
reflektieren. 
Sie erkennen die kulturelle Bedeutung 
literarischer Texte als Orte der Verhand-
lung von individuellem und gesellschaftli-
chem Selbstverständnis, von Welt- und 
Wertvorstellungen. Die Auseinanderset-
zung mit Mehrdeutigkeit, Fiktionalität, 
Alterität und Rezeption trägt zur Identi-
tätsentwicklung und Urteilsbildung bei. 
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produktionsorientierte und analytische 
Methoden an, um ein plausibles Textver-
ständnis herauszuarbeiten und eigene 
Textdeutungen zu gewinnen. Sie können 
ihr Textverständnis nachvollziehbar in 
Wort und Schrift darstellen, im Aus-
tausch mit anderen erweitern und auch 
in Grundzügen reflektieren. Ihre erwor-
benen Kompetenzen können sie beim 
Verfassen zusammenhängender Texte 
nutzen und in Kommunikationssituatio-
nen anwenden. 

ckeln ihr ästhetisches Urteilsvermögen 
und stärken ihre kulturelle Kompetenz. 
Ihre erworbenen Kompetenzen können 
sie beim Verfassen auch längerer zu-
sammenhängender Texte und Aufsätze 
nutzen und in verschiedenen Kommuni-
kationssituationen anwenden. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
Texte methodisch und reflektiert erschlie-
ßen und ihr Textverständnis differenziert 
formulieren, diskutieren und reflektieren. 
Sie festigen dadurch ihre Interpretations-
fähigkeit, ihr ästhetisches Urteilsvermögen 
und ihre kulturelle Kompetenz. Ihre er-
worbenen Kompetenzen können sie beim 
Verfassen zunehmend komplexer Texte 
und Aufsätze ebenso wie in verschiedenen 
Kommunikationssituationen differenziert 
nutzen. 

Zugang zu Texten gewinnen 

(1) unterschiedliche Lesetechniken (z.B. 
diagonal, selektiv, navigierend) und 
Methoden der Texterschließung an-
wenden (zum Beispiel markieren, 
Verständnisfragen formulieren) 

(1) unterschiedliche Lesetechniken (z.B. 
diagonal, selektiv, navigierend) und 
Methoden der Texterschließung an-
wenden (z.B. markieren, Verständ-
nisfragen formulieren) 

(1) unterschiedliche Lesetechniken und 
Methoden der Texterschließung si-
cher anwenden 

(1) unterschiedliche Lesetechniken und 
Methoden der Texterschließung sicher 
und selbstständig anwenden 

(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes 
Textverständnis erläutern 

(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes 
Textverständnis erläutern und be-
gründen 

(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes 
Textverständnis erläutern, begrün-
den und sich damit auseinanderset-
zen 

(2) ihren Leseeindruck und ihr erstes 
Textverständnis erläutern, begründen 
und für den Verstehensprozess nutzen 

(3) Inhalte von Texten herausarbeiten 
und textbezogen erläutern; einen 
Text nacherzählen 

(3) Inhalte von Texten herausarbeiten 
und zusammenfassen; dazu aussa-
gekräftige Textbelege auswählen 

(3) Inhalte von Texten exzerpieren, text-
bezogen erläutern und zusammen-
fassen; dazu aussagekräftige Textbe-
lege auswählen 

(3) zentrale Inhalte von Texten exzerpie-
ren, textbezogen erläutern und zu-
sammenfassen; dazu aussagekräftige 
Textbelege auswählen und zitieren 

 (4) Textinhalte und Textstrukturen visua-
lisieren (z.B. Grafik, Schaubild, Tabel-
le) 

(4) Textinhalte und Textstrukturen visua-
lisieren (z.B. Grafik, Schaubild, Tabel-
le) 

(4) Textinhalte und Textstrukturen visuali-
sieren (z.B. Grafik, Schaubild, Tabelle) 

Texte analysieren 

  (5) Textanalyse und Interpretation un-
terscheiden; die Begriffe Fiktionali-
tät, Text, Intertextualität, Textanalyse 
und Interpretation erläutern und bei 

(5) Textanalyse und Interpretation unter-
scheiden; die Begriffe Fiktionalität, 
Text, Intertextualität, Textanalyse und 
Interpretation erläutern und bei der 
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der eigenen Textanalyse verwenden eigenen Textanalyse verwenden 

(4) zwischen Sachtexten und literari-
schen Texten unterscheiden 

(5) zwischen Sachtexten und literari-
schen Texten unterscheiden; Fiktiona-
lität erkennen 

(6) Fiktionalität erkennen und in ihrer 
jeweiligen Erscheinungsform reflek-
tieren 

(6) Fiktionalität erkennen und in ihrer 
jeweiligen Erscheinungsform reflektie-
ren 

 (6) das Thema eines Textes bestimmen 
und benennen 

(7) das Thema eines Textes bestimmen 
und benennen 

(7) Themen, zentrale Aussagen, Struktu-
ren und Motive eines Textes bestim-
men, benennen und analysieren 

(5) wesentliche Elemente eines Textes 
(Ort, Zeit, Figuren, Spannungskurve 
und Aufbau) bestimmen und analy-
sieren 

(7) wesentliche Elemente eines Textes 
(Titel, Aufbau, Handlungs- und Kon-
fliktverlauf, Figuren und Figurenkons-
tellation, Raum- und Zeitgestaltung, 
Motive, Symbole) bestimmen, analy-
sieren und in ihrer Funktion be-
schreiben 

(8) wesentliche Elemente eines Textes 
(Handlungsverlauf, Figuren und Figu-
renkonstellation, Raum- und Zeitge-
staltung, Motive, Symbole, zentrale 
Konflikte, Handlungsmotive literari-
scher Figuren, Handlungsstruktur 
und Kommunikationsformen) be-
stimmen und in ihrer Funktion sowie 
in ihrem Wirkungsgefüge analysieren 

(8) Handlungszusammenhänge, Hand-
lungslogik und Handlungsbrüche be-
stimmen und analysieren 

(9) eine aspektorientierte Analyse 
durchführen 

(9) Aspekte literarischer Texte selbständig 
entwickeln und in ihrem Wirkungsge-
füge analysieren 

(6) Fachbegriffe zur formalen Beschrei-
bung von Texten verwenden:  

 Autor, Erzähler, Erzählperspektive, 
Erzählform 

 lyrisches Ich, Reim, Rhythmus, 
Metrum, sprachliche Bilder (Ver-
gleich, Metapher), Vers, Strophe 

 Dialog, Regieanweisung 

(8) Fachbegriffe zur formalen Beschrei-
bung von Texten verwenden: 

 Autor, Erzähler, Erzählperspektive, 
Erzählform, Erzählstruktur, innere 
und äußere Handlung, offener 
Schluss, Erzähltempora, Voraus-
deutungen und Rückblende 

 Reim, Rhythmus, Vers, Metrum, 
sprachliche Bilder (Vergleich, Me-
tapher, Personifikation), lyrisches 
Ich, Enjambement, Kadenz, Atmo-
sphäre 

 Figurenverzeichnis, Akt, Szene, 
Exposition, Höhepunkt, Wende-
punkt, Lösung, Katastrophe, Dia-
log und Monolog, Regieanwei-

(10) Fachbegriffe zur formalen Beschrei-
bung von Texten verwenden: 

 Autor, Erzähler, Erzählperspektive, 
Erzählform, Erzählhaltung, Er-
zählstruktur, Erzählzeit und er-
zählte Zeit, innere und äußere 
Handlung, offener Schluss, Erzäh-
lerbericht, Redewiedergabe in di-
rekter, indirekter Rede, erlebter 
Rede, innerem Monolog, Erzähl-
tempora, Vorausdeutungen und 
Rückblende 

 Reim, Rhythmus, Vers, Metrum, 
Strophe, sprachliche Bilder, lyri-
sches Ich, Enjambement, Kadenz, 
Atmosphäre 

(10) Fachbegriffe zur formalen Beschrei-
bung von Texten verwenden und in ih-
rem textuellen Bedingungsgefüge dar-
stellen: 

 Autor, Erzähler, Erzählperspektive, 
Erzählform, Erzählhaltung, Erzähl-
struktur, innere und äußere Hand-
lung, offener Schluss, Erzählerbe-
richt, Redewiedergabe in direkter, 
indirekter Rede, erlebter Rede, in-
nerem Monolog, Erzähltempora, 
Vorausdeutungen und Rückblende 

 lyrisches Ich, Enjambement, Ka-
denz, Atmosphäre 

 Figurenverzeichnis, Akt, Szene, Ex-
position, Höhepunkt, Wendepunkt, 
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sung  Figurenverzeichnis, Akt, Szene, 
Exposition, Höhepunkt, Wende-
punkt, Lösung, Katastrophe, Dia-
log und Monolog, Regieanwei-
sung; Haupt-, Neben- und Unter-
text, Sprechakt 

Lösung, Katastrophe, Dialog und 
Monolog, Regieanweisung; Haupt-, 
Neben- und Untertext, Sprechakt 

 

(7) einzelne sprachliche Gestaltungs-
mittel beschreiben und in einfachen 
Ansätzen auf ihre Funktion hin un-
tersuchen 

(9) sprachliche Gestaltungsmittel be-
schreiben und auf ihre Funktion hin 
untersuchen 

(11) sprachliche Gestaltungsmittel be-
schreiben und auf ihre Funktion hin 
untersuchen 

(11) eine funktionale Analyse sprachlicher 
Gestaltungsmittel durchführen 

(8) Komik erkennen und untersuchen (10) Komik und Parodie erkennen und 
untersuchen 

(12) Komik, Ironie, Satire und Parodie 
erkennen und analysieren 

(12) Komik, Ironie, Satire und Parodie er-
kennen und analysieren 

(9) unter Verwendung zentraler 
Gattungsmerkmale Gedichte, epische 
Kleinformen (Märchen, Sage, Fabel) 
und dialogisch-szenische Texte erläu-
tern 

(11) grundlegende literarische Gattungen 
definieren und deren Merkmale für 
das Textverstehen nutzen (mindes-
tens Gedicht, Ballade, Epos, Erzäh-
lung, Kalendergeschichte, Kurzge-
schichte, Anekdote, Drama) 

(13) literarische Gattungen definieren 
und deren Merkmale für das Text-
verstehen nutzen (mindestens Ge-
dicht, Roman, Novelle, Kurzgeschich-
te, Parabel, Essay, Tragödie, Komö-
die, bürgerliches Trauerspiel) 

(13) literarische Gattungen definieren und 
Gattungsdefinitionen differenziert für 
das Textverstehen nutzen 

(14) Funktionen und Grenzen von 
Gattungsbegriffen reflektieren und 
problematisieren 

Texte interpretieren 

(10) Deutungsansätze entwickeln und 
formulieren 

(12) Deutungen eines Textes entwickeln 
und formulieren (auch mithilfe von 
Deutungshypothesen); das eigene 
Textverständnis erläutern, begrün-
den und am Text belegen 

(14) komplexere Deutungen eines Textes 
entwickeln und formulieren und das 
eigene Textverständnis erläutern, 
auch mit Hilfe von Deutungshypo-
thesen 

(15) komplexe Deutungen eines Textes 
formulieren und das eigene Textver-
ständnis erläutern und begründen, 
auch mit Hilfe von eigenen und frem-
den Deutungshypothesen 

 (13) Vorwissen für ihr Textverstehen 
nutzen 

(15) Vorwissen, Kontextwissen und Le-
seerfahrung gezielt für ihr Textver-
stehen nutzen 

(16) Vorwissen, Fachwissen, Kontextwis-
sen, Weltwissen und Leseerfahrung 
gezielt für ihr Textverstehen nutzen 

(11) altersangemessene Informations-
quellen (Lexika, Wörterbücher, In-
ternet) für ihr Textverstehen nutzen 

(14) für ihr Textverstehen Quellen nutzen 
(Lexika, Wörterbücher, Internet) 

(16) für ihr Textverstehen einschlägige 
Quellen (Lexika, Wörterbücher, In-
ternet, Sach- und Fachliteratur) nut-
zen 
 

(17) für ihr Textverstehen einschlägige 
Quellen (Lexika, Wörterbücher, Inter-
net, Sach- und Fachliteratur) nutzen 
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(12) mit handlungs- und produktionsori-
entierten Verfahren ein plausibles 
Textverständnis herausarbeiten (zum 
Beispiel Texte weiterschreiben, Per-
spektivwechsel vornehmen und aus-
gestalten, Texte szenisch gestalten, 
Dialoge, Briefe, Tagebucheinträge 
und innere Monologe verfassen, 
Texttransformationen vornehmen, 
Textvorträge ausgestalten) 

(15) mit handlungs- und produktionsori-
entierten Verfahren ein plausibles 
Textverständnis herausarbeiten (z. B. 
Texttransformationen, Ausgestaltun-
gen, Formen szenischen Interpretie-
rens) 

(17) mit handlungs- und produktionsori-
entierten Verfahren ein plausibles 
Textverständnis herausarbeiten und 
vertiefen 

(18) mit handlungs- und produktionsorien-
tierten Verfahren ein plausibles Text-
verständnis herausarbeiten, vertiefen 
und reflektieren 

(13) ihr Verständnis literarischer Figuren 
und ihrer Beziehung zueinander 
formulieren, dabei innere und äuße-
re Merkmale sowie ihr Verhalten be-
schreiben, begründen und bewerten 

(16) literarische Figuren charakterisieren; 
Figurenkonstellationen beschreiben  

 

(18) literarische Figuren charakterisieren, 
dabei direkte und indirekte Formen 
der Charakterisierung berücksichti-
gen; Figurenkonstellationen be-
schreiben und analysieren 

(19) literarische Figuren charakterisieren 
und Figurenkonstellationen beschrei-
ben und interpretieren 

(14) Verstehensschwierigkeiten benen-
nen 

(17) Verstehensschwierigkeiten benen-
nen und für den Interpretationspro-
zess nutzen 

(19) Verstehensschwierigkeiten und Leer-
stellen benennen und für den Inter-
pretationsprozess nutzen 

(20) Verstehensschwierigkeiten und Leer-
stellen benennen und für den Inter-
pretationsprozess und seine Reflexion 
nutzen 

   (21) den erweiterten Textbegriff erläutern 

 (18) Mehrdeutigkeit von literarischen 
Texten erkennen und in Grundzügen 
erläutern 

(20) Mehrdeutigkeit von literarischen 
Texten erkennen und erläutern 

(22) Mehrdeutigkeit von literarischen Tex-
ten erkennen, erläutern und für ihr 
Textverstehen nutzen; alternative Les-
arten entwickeln und unterschiedliche 
Interpretationsperspektiven einneh-
men (textinterne und textexterne, z.B. 
soziologische, historische) 

(15) die Wirkung eines Textes beschrei-
ben und erläutern  

 

(19) die Wirkung eines Textes beschrei-
ben und begründen (Textteile und 
Textganzes) 

(21) die Wirkung eines Textes beschrei-
ben und begründen (Textteile und 
Textganzes) 

(23) die Wirkung eines Textes beschreiben 
und begründen (Textteile und Textgan-
zes) 

Texte kontextualisieren 

  (22) zwischen textinternen und textex-
ternen Bezügen unterscheiden 

(24) zwischen textinternen und textexter-
nen Bezügen unterscheiden 
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(16) die in Texten dargestellte Lebenswelt 
beschreiben und mit der eigenen 
vergleichen 

(20) vergleichend eigene und literarische 
Lebenswelten beschreiben und re-
flektieren (Alterität, auch in Bezug 
auf kulturelle, ethnische, religiöse 
oder weltanschauliche Prägungen, 
persönliche Einschränkungen oder 
Behinderungen, geschlechtliche 
Identitäten oder sexuelle Orientie-
rungen) 

(23) eigene und fremde Lebenswelten 
differenziert vergleichen (Alterität, 
auch in Bezug auf kulturelle, ethni-
sche, religiöse oder weltanschauli-
che Prägungen, persönliche Ein-
schränkungen oder Behinderungen, 
geschlechtliche Identitäten oder se-
xuelle Orientierungen) 

(25) eigene und fremde Lebenswelten 
differenziert vergleichen und Fremd-
heitserfahrungen reflektieren (Alteri-
tät); 

(17) einfache Texte hinsichtlich eines 
inhaltlichen und formalen Aspekts 
vergleichen und den Vergleich für ihr 
Textverständnis nutzen 

(21) Texte inhaltlich und formal verglei-
chen, auch solche unterschiedlicher 
Textsorten bzw. medialer Darstel-
lung, dabei den Vergleich für ihr 
Textverstehen nutzen 

(24) Texte inhaltlich und formal verglei-
chen, auch solche unterschiedlicher 
Textsorten bzw. medialer Darstel-
lung, dabei sinnvolle und ergiebige 
Vergleichsaspekte herausarbeiten 
und ihr Textverständnis unter Be-
rücksichtigung von Textvergleichen 
präzisieren 

(26) Texte unterschiedlicher medialer Form 
eigenständig und aspektorientiert ver-
gleichen; synchrone wie diachrone 
Textvergleiche und vergleichende In-
terpretationen entwickeln, auch epo-
chenübergreifend (z.B. Epochenver-
gleich: Stoffe und Motive von der An-
tike bis zur Gegenwart) und unter 
anthropologischen Fragestellungen 

(18) Informationen zur Entstehungszeit 
oder zur Autorin/zum Autor bei der 
Auseinandersetzung mit Texten be-
rücksichtigen 

(22) exemplarisch historische Kontexte in 
ihr Verständnis von Texten einbezie-
hen (auch Mittelalter), indem sie Be-
züge zu Entstehungszeit und -
bedingungen herstellen 

(25) exemplarische Epochen der Litera-
turgeschichte in ihren Grundzügen 
erläutern und sie für das Verständnis 
einzelner Texte nutzen (Barock, 
Sturm und Drang, Aufklärung, Ex-
pressionismus) 

(27) literaturgeschichtliches Überblickswis-
sen sachgerecht bei Interpretations-
prozessen nutzen 

(26) aus der Beschäftigung mit literari-
schen Texten Epochenmerkmale ge-
winnen 

(28) grundlegende Merkmale der Epochen 
des Barock, der Aufklärung und des 
Sturm und Drang, der Klassik und 
Romantik, des Realismus oder Natura-
lismus, des Expressionismus, der Mo-
derne sowie der Gegenwartsliteratur 
nennen und erläutern 

(29) geistes-, kultur-, literatur- und sozial-
geschichtliche Entwicklungen sowie 
interkulturelle Zusammenhänge in ihr 
Textverstehen einbeziehen 
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  (27) Epochenmodelle kritisch reflektieren (30) Funktion und Grenzen von Epochen-
modellen reflektieren 

   (31) Themenfelder bestimmen und Gestal-
tungsweisen von Themen vergleichen 

   (32) intertextuelles Fachvokabular einset-
zen (z.B. Hypertextualität) 

Texte werten 

(19) subjektive und kriteriengestützte 
Wertungen von literarischen Texten 
begründen 

(23) Texte begründet beurteilen und die 
Kriterien dieser Beurteilung reflek-
tieren 

(28) Texte kriterienorientiert beurteilen 
(z.B. in Form von Rezensionen) 

(33) Texte unterschiedlicher medialer Form 
kriterienorientiert ästhetisch und qua-
litativ beurteilen (z.B. in Form von Re-
zensionen) 

  (29) sich exemplarisch mit Rezensionen 
auseinandersetzen 

(34) den Zusammenhang zwischen Autor, 
Text und Rezipient beschreiben (litera-
rische Kommunikationssituation), da-
zu auch exemplarisch mit der Rezepti-
on von Literatur auseinandersetzen 

(20) eine eigene Position zu einem Text 
erklären und die Bedeutsamkeit ei-
nes Textes für die eigene Person er-
läutern 

(24) die Bedeutsamkeit eines Textes für 
die eigene Person reflektieren und 
Textinhalte mit eigenen Erfahrungen 
vergleichen 

(30) die Bedeutsamkeit eines Textes für 
die eigene Person reflektieren und 
Textinhalte mit eigenen Erfahrungen 
vergleichen 

(35) die Bedeutsamkeit eines Textes für die 
eigene Person reflektieren und Textin-
halte mit eigenen Erfahrungen verglei-
chen 

Textgrundlage: 
Gedichte; Prosatexte (insbesondere 
Märchen, Sagen, Fabeln, andere Erzäh-
lungen); kurze dramatische Texte; Filme;  
aktuelle und klassische Texte der Kinder- 
und Jugendliteratur 

Textgrundlage: 
Gedichte (insbesondere Balladen); Prosa-
texte (insbesondere Kalendergeschich-
ten, Kurzgeschichten, Novellen); Dra-
men; Filme 
Jugendliteratur; Texte des Mittelalters (z. 
B. Nibelungenlied, Artusroman, Minnely-
rik), in Teilen auch auf Mittelhoch-
deutsch, und der Gegenwart 

Textgrundlage: 
Gedichte (darunter Sonette), Prosatexte 
(Kurzprosa, insbesondere Kurzgeschich-
ten und Parabeln, Romane, Novellen und 
sonstige Erzählungen), Dramen, Filme; 
Texte des Barock, der Aufklärung, des 
Sturm und Drang und des Expressionis-
mus 
 

Textgrundlage: 
Gedichte; Kurzprosa (insb. Kurzgeschichte, 
Parabel), Romane und Erzählungen; Dra-
men (darunter ein antikes Drama, auch in 
Auszügen); Texte des Barock, der Aufklä-
rung und des Sturm und Drang, der Klassik 
und Romantik, des Realismus oder Natura-
lismus, der Literatur des 20. Jahrhunderts 
und der Gegenwart 

Zentrale Schreibformen: 
erzählend (z.B. Nacherzählung, Geschich-
ten zu Bildern und anderen Impulsen), 
beschreibend (z.B. Textbeschreibung) 

Zentrale Schreibformen: 
informierend (z.B. Inhaltsangabe), analy-
sierend und interpretierend (z.B. Charak-
terisierung literarischer Figuren, Inter-

Zentrale Schreibformen: 
interpretierend (z.B. Interpretationsauf-
satz, auch gestaltend) 

Zentrale Schreibformen: 
analysierend und interpretierend (z.B. 
Interpretationsaufsatz, auch Textver-
gleich); Essay 
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pretationsaufsatz, auch gestaltend) 

 

3.n.1.2. Sach- und Gebrauchstexte 

5/6 7/8 9/10 11/12 

Die Schülerinnen und Schüler nutzen 
Sachtexte unterschiedlicher Art, um 
ihnen gezielt Informationen zu entneh-
men, die sie strukturieren, einordnen 
und mündlich darstellen. Sie können 
damit Sachtexte zum Wissenserwerb 
sowie zur Beschreibung und Klärung von 
Problemen nutzen. Sie berücksichtigen 
auch die formale Gestaltung von 
Sachtexten und bestimmen und erläu-
tern deren Wirkungsabsicht. Auf diese 
Weise erweitern sie ihren Erfahrungsho-
rizont und können Bezüge zur eigenen 
Lebenswelt herstellen. Ihre erworbenen 
Kenntnisse können sie beim Verfassen 
zusammenhängender Texte nutzen und 
in Kommunikationssituationen anwen-
den. 

Die Schülerinnen und Schüler sind in der 
Lage, auch komplexere Sachtexte zu-
nehmend selbstständig und methodisch 
zu erschließen. Sie können ihnen gezielt 
Informationen entnehmen, sie exzerpie-
ren und dabei korrekt zitieren. Inhalte 
können sie schriftlich wie mündlich wie-
dergeben. Bei der Analyse von Sachtex-
ten berücksichtigen sie Aufbau, Argu-
mente, Sprache, Adressat und Wirkungs-
absicht. Auf dieser Grundlage sind sie in 
der Lage, die Zuverlässigkeit von Sachtex-
ten einzuschätzen, sich mit ihnen kritisch 
auseinanderzusetzen und Stellung zu 
beziehen. Die Schülerinnen und Schüler 
setzen sich mithilfe von Sachtexten auch 
mit Problemen ihrer Lebenswelt ausei-
nander.  
 

Die Schülerinnen und Schüler sind in der 
Lage, auch komplexere Sachtexte diffe-
renziert zu erfassen und dabei auch im-
plizite oder einander widersprechende 
Aussagen zu berücksichtigen. Sie können 
Sachtexte analysieren, ihre Argumentati-
on herausarbeiten und das Wirkungsge-
füge von Inhalt und formalen Merkmalen 
erläutern. Sie können sich zunehmend 
eigenständig und kritisch mit ihnen aus-
einandersetzen und einen begründeten 
eigenen Standpunkt entwickeln. Die 
Schülerinnen und Schüler setzen sich 
ausgehend von Sachtexten mit gesell-
schaftlichen und moralischen Fragen 
auseinander und entwickeln eine eigene 
Urteilsfähigkeit, Werthaltung und Orien-
tierung. Ihre eigene Weltsicht können sie 
erläutern und reflektieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können 
auch komplexe und anspruchsvolle 
Sachtexte umfassend verstehen und 
nutzen. Sie können sie differenziert be-
schreiben, Argumentation und Argumen-
tationsstrategien herausarbeiten und das 
Wirkungsgefüge von Inhalt und Form 
erläutern. Sie sind in der Lage, sich ei-
genständig und kritisch mit ihnen ausei-
nanderzusetzen und einen differenzier-
ten eigenen Standpunkt weiterzuentwi-
ckeln. 
Die Schülerinnen und Schüler setzen sich 
mit grundlegenden Fragen ihres Selbst-, 
Welt- und Gesellschaftsverständnisses 
auseinander. Sie sind in der Lage, ihre 
Werthaltungen zu hinterfragen und in 
Auseinandersetzung mit verschiedenen 
Weltsichten und Weltbildern zu entwi-
ckeln. In der Reflexion über anspruchs-
volle Texte verschiedener Problemfelder 
und fremde Ansichten erweitern sie ihre 
Allgemeinbildung und ihr Orientierungs-
wissen und bilden ihre Urteils- und Kritik-
fähigkeit aus. 

Zugang zu Texten gewinnen und Texte nutzen 

(1) unterschiedliche Lesetechniken (z.B. 
diagonal, selektiv, navigierend) und 
Methoden der Texterschließung an-

(1) unterschiedliche Lesetechniken (z.B. 
diagonal, selektiv, navigierend) und 
Methoden der Texterschließung an-

(1) unterschiedliche Lesetechniken und 
Methoden der Texterschließung si-
cher anwenden 

(1) unterschiedliche Lesetechniken und 
Methoden der Texterschließung si-
cher und selbstständig anwenden 
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wenden (z.B. markieren, Verständ-
nisfragen formulieren) 

wenden (z.B. markieren, Verständ-
nisfragen formulieren) 

(2) Texten Informationen entnehmen; 
auch einfache nichtlineare Texte (Ta-
bellen, Schaubilder) auswerten 

(2) Texten komplexere Informationen 
entnehmen; auch nichtlineare Texte 
(z.B. Diagramme, Schaubilder Tabel-
len, Infografiken) auswerten (z.B. 
auch Umwandlung in andere nichtli-
neare oder lineare Texte) und Texte 
exzerpieren 

(2) Texten komplexere Informationen 
zielgerichtet entnehmen; auch nicht-
lineare Texte (z.B. Diagramm, Schau-
bild, Infografik) auswerten (z.B. auch 
durch Umwandlung in andere nicht-
lineare oder lineare Texte), mehrere 
Texte vergleichend nutzen und Texte 
exzerpieren 

(2) Texten komplexe Informationen 
zielgerichtet entnehmen; auch kom-
plexe nichtlineare Texte auswerten 
(auch durch Umwandlung in andere 
nichtlineare oder lineare Texte), 
mehrere Texte vergleichend nutzen 
und Texte exzerpieren 

(3) Textinformationen in altersgemäße 
sach- und fachspezifische Wissens-
felder einordnen und bewerten 

(3) komplexere Textinformationen in 
sach- und fachspezifische Wissens-
felder einordnen und bewerten 

(3) komplexe Textinformationen in sach- 
und fachspezifische Wissensfelder 
einordnen und kritisch bewerten; 
dabei inhaltliche Widersprüchen und 
Inkohärenzen erkennen 

(3) selbstständig komplexe Textinforma-
tionen in sach- und fachspezifische 
Wissensfelder einordnen und kritisch 
bewerten; inhaltliche Widersprüche 
und Inkohärenzen erkennen und er-
läutern 

(4) Inhalte einfacher Sach- und Ge-
brauchstexte herausarbeiten und 
textbezogen erläutern 

(4) Inhalte von Sach- und Gebrauchstex-
ten herausarbeiten, textbezogen er-
läutern und dabei aussagekräftige 
Textbelege auswählen und zitieren 

(4) Inhalte eines Sach- und Ge-
brauchstextes in ein detailliertes 
Textverständnis integrieren und da-
bei aussagekräftige Textbelege aus-
wählen und zitieren 

(4) Inhalte eines anspruchsvollen Sach- 
und Gebrauchstextes in ein detail-
liertes Textverständnis integrieren 
und dabei aussagekräftige Textbele-
ge auswählen, zitieren und nutzen 

(5) aus Texten entnommene Informatio-
nen selbstständig und systematisiert  
darstellen 

(5) aus Texten entnommene Informatio-
nen zusammenhängend wiederge-
ben und in übergeordnete Zusam-
menhänge einordnen 

(5) aus Texten entnommene Informatio-
nen zusammenhängend wiederge-
ben und in Problem- und Diskussi-
onszusammenhänge einordnen; da-
bei auch fächerübergreifende Per-
spektiven berücksichtigen 

(5) aus Texten entnommene Informatio-
nen zusammenhängend wiederge-
ben und differenziert in komplexe 
Problem- und Diskussionszusam-
menhänge etwa der Gesellschaftspo-
litik, Kultur, Geistesgeschichte oder 
Ethik einordnen; dabei beziehen sie 
auch fächerübergreifende Perspekti-
ven ein 

 (6) Textinhalte und Textstrukturen visua-
lisieren (z.B. Diagramm, Schaubild, 
Tabelle) 

(6) Textinhalte und Textstrukturen visua-
lisieren (z.B. Grafik, Schaubild, Tabel-
le) 

(6) Textinhalte und Textstrukturen visua-
lisieren (z.B. Grafik, Schaubild, Tabel-
le) 
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Texte analysieren 

  (7) Textanalyse und Interpretation un-
terscheiden; die Begriffe Fiktionali-
tät, Text, Intertextualität, Textanalyse 
und Interpretation erläutern und bei 
der eigenen Textanalyse verwenden 

(7) Textanalyse und Interpretation un-
terscheiden; die Begriffe Fiktionali-
tät, Text, Intertextualität, Textanalyse 
und Interpretation erläutern und bei 
der eigenen Textanalyse verwenden 

 (7) das Thema und zentrale Aussagen 
eines Textes bestimmen und benen-
nen 

(8) das Thema und zentrale Aussagen 
eines Textes bestimmen und be-
grifflich benennen 

(8) das Thema und zentrale Aussagen 
eines Textes bestimmen, begrifflich 
klar benennen und analysieren 

(6) Sachtexte nach folgenden Merkma-
len unterscheiden: Information, In-
struktion, Werbung 

(8) Sachtexte aufgrund ihrer informie-
renden, instruierenden, appellativen, 
argumentativen, regulierenden 
Funktion bestimmen und unter-
scheiden (z.B. Lexikonartikel, Ge-
brauchsanweisung, Nachricht, Wer-
betext, Gesetzestext) 

(9) Sachtexte aufgrund ihrer informie-
renden, instruierenden, appellativen, 
argumentativen, regulierenden 
Funktion bestimmen und unter-
scheiden (z.B. Bericht, Kommentar, 
Leserbrief, Rede, Gesetzestext) 

(9) Sachtexte aufgrund ihrer informie-
renden, instruierenden, appellativen, 
argumentativen, regulierenden, ex-
pressiven Funktion bestimmen und 
unterscheiden 

(7) die Wirkungsabsicht von Anzeigen, 
Grafiken und Berichten aufgrund 
formaler Merkmale (Überschrift, 
Wortwahl, Abbildungen) beschrei-
ben, erläutern und bewerten 

(9) Sach- und Gebrauchstexte hinsicht-
lich der Aspekte 

 Thema, Informationsgehalt, 

 Aufbau, 

 Sprache, 

 Adressaten, Intention 
analysieren 

(10) Sach- und Gebrauchstexte hinsicht-
lich der Aspekte  

 Thema, zentrale Thesen und Ar-
gumente 

 Aufbau (auch argumentativer Sta-
tus von Textteilen) 

 Sprache (Stilebene, sprachliche 
Mittel) 

 Kommunikationszusammenhang 
(Adressat, Intention, Medium) 

in ihrem Wirkungsgefüge analysieren 
und dabei Untersuchungsschwerpunkte 
bilden 

(10) selbstständig Untersuchungsaspekte 
entwickeln und  

 Thema, zentrale Thesen und Ar-
gumente 

 Aufbau (auch argumentativer Sta-
tus von Textteilen) und Argumen-
tationsstrategie 

 Sprache (Stilebene, sprachliche 
Mittel) und 

 Kommunikationszusammenhang 
(Adressat, Intention, Medium) 

in ihrem Wirkungsgefüge unter Verwen-
dung von geeignetem Fachvokabular 
analysieren; dabei Untersuchungs-
schwerpunkte bilden und unterschiedli-
che Analyseverfahren anwenden 

(8) Behauptung und Begründung unter-
scheiden 

(10) die Struktur eines einfachen Argu-
ments analysieren (z.B. vereinfachtes 
Toulmin-Schema: Behauptung, Be-

(11) die Struktur eines Arguments analy-
sieren (z. B. vereinfachtes Toulmin-
Schema: Behauptung, Begründung, 

(11) die Struktur eines Arguments analy-
sieren (z. B. Toulmin-Schema: Be-
hauptung, Begründung, Schlussregel, 
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gründung, Schlussregel) Schlussregel, Stützung der Schlussre-
gel) 

Stützung der Schlussregel, Modal-
operator, Ausnahmebedingung) 

Texte verstehen 

(9) ihr Textverständnis formulieren (11) Deutungsmöglichkeiten eines Textes 
formulieren und das eigene Textver-
ständnis erläutern und begründen 
(Hypothese mit Begründung und Be-
leg) 

(12) komplexere Deutungen eines Textes 
formulieren und das eigene Textver-
ständnis erläutern und begründen, 
auch mit Hilfe von Hypothesen 

(12) komplexe Deutungen eines Textes 
formulieren und das eigene Textver-
ständnis erläutern und begründen, 
auch mithilfe von Hypothesen 

(10) Verstehensschwierigkeiten benen-
nen 

(12) Verstehensschwierigkeiten benen-
nen und in einen Zusammenhang 
mit ihrem Textverstehen bringen 

(13) Verstehensschwierigkeiten benen-
nen und für den Verstehensprozess 
nutzen 

(13) Verstehensschwierigkeiten benen-
nen und für den Verstehensprozess 
nutzen 

(11) Vorwissen aktivieren und für das 
Textverstehen nutzen; Informations-
quellen (Lexika, Wörterbücher, In-
ternet) nutzen 

(13) für ihr Textverstehen Vorwissen und 
einschlägige Quellen nutzen (Lexika, 
Wörterbücher, Internet) 

(14) Vorwissen, Kontextwissen und Le-
seerfahrung für ihr Textverstehen 
gezielt nutzen; einschlägige Quellen 
(Lexika, Wörterbücher, Internet, 
Sach- und Fachliteratur) nutzen 

(14) Vorwissen, Fachwissen, Kontextwis-
sen, Weltwissen und Leseerfahrung 
für ihr Textverstehen gezielt nutzen; 
für ihr Textverstehen einschlägige 
Quellen (Lexika, Wörterbücher, In-
ternet, Sach- und Fachliteratur) nut-
zen 

(12) die Wirkung von Gestaltungsmitteln 
eines Textes auch in Hinblick auf sei-
ne Gesamtwirkung erkennen, be-
schreiben und erläutern 

(14) die Wirkung eines Textes beschrei-
ben und begründen (Textteile und 
Textganzes) 

(15) die Wirkung eines Textes beschrei-
ben und begründen (Textteile und 
Textganzes) 

(15) die Wirkung eines Textes beschrei-
ben und begründen (Textteile und 
Textganzes) 

Texte kontextualisieren und werten 

(13) eigene und fremde Lebenswelten 
beschreiben und vergleichen (Alteri-
tät) 

(15) eigene und fremde Lebenswelten 
beschreiben, vergleichen und bewer-
ten (Alterität) 

(16) eigene und fremde Lebenswelten 
beschreiben, differenziert verglei-
chen und bewerten (Alterität) 

(16) eigene und fremde Lebenswelten 
beschreiben, differenziert verglei-
chen und bewerten und Fremdheits-
erfahrungen reflektieren (Alterität) 

(14) einfache Texte hinsichtlich vorgege-
bener inhaltlicher und formaler As-
pekte vergleichen und den Vergleich 
für ihr Textverstehen nutzen 

(16) Texte inhaltlich und formal verglei-
chen, auch solche unterschiedlicher 
Textsorten beziehungsweise media-
ler Form 

(17) Texte inhaltlich und formal verglei-
chen, auch solche unterschiedlicher 
Textsorten oder medialer Form; da-
bei sinnvolle Vergleichsaspekte her-
ausarbeiten und für ihr Textverste-
hen nutzen 

(17) Texte unterschiedlicher Textsorten 
oder medialer Form eigenständig 
und aspektorientiert vergleichen 
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 (17) zwischen textinternen und textex-
ternen Informationen unterscheiden 

(18) zwischen textinternen und textex-
ternen Informationen unterscheiden 

(18) zwischen textinternen und textex-
ternen Informationen unterscheiden 

 (18) das Publikationsmedium und die 
Entstehung von Sach- und Ge-
brauchstexten in ihr Textverstehen 
einbeziehen 

(19) das Publikationsmedium und den 
historischen Kontext von Sach- und 
Gebrauchstexten in ihr Textverste-
hen einbeziehen 

(19) das Publikationsmedium und den 
historischen Kontext von Sach- und 
Gebrauchstexten gezielt in ihr Text-
verstehen einbeziehen 

 (19) Thesen problematisieren und erör-
tern 

(20) Stellungnahmen zu Argumentatio-
nen formulieren 

(20) differenziert und eigenständig zu 
komplexen Argumentationen Stel-
lung nehmen 

Textgrundlage: 
Anzeigen, Beschreibungen, Berichte, 
Grafiken, Gebrauchsanweisungen, 
Schaubilder, Tabellen, Lexikontexte, 
Sachbuchtexte 

Textgrundlage: 
altersgemäße Sachbuchtexte, Lexikontex-
te, Zeitungsberichte, Nachrichten (Lead-
Stil), Interviews, einfache Karikaturen, 
Kommentare, Werbetexte, einfache 
Gesetzestexte 

Textgrundlage: 
Nachrichten, Reportagen, Interviews, 
Kommentare, Leserbriefe, Glossen, Re-
zensionen, Grafiken, Bilder, Karikaturen, 
Essays, politische Reden 

Textgrundlage: 
anspruchsvolle Texte zu gesellschaftspo-
litischen, wissenschaftlichen, ethisch-
philosophischen und kulturellen Fragen 
 

Zentrale Schreibformen: 
beschreibend (z.B. Gegenstands-, Perso-
nen-, Vorgangsbeschreibung), berichtend 
(z.B. Unfallbericht) 

Zentrale Schreibformen: 
informierend (z.B. Inhaltsangabe, Zei-
tungsbericht), beschreibend (z.B. Vor-
gangs- und Zustandsbeschreibung), ar-
gumentierend (z.B. begründete Stellung-
nahme, lineare Erörterung,) 

Zentrale Schreibformen: 
informierend (auch materialgestützt, z.B. 
Lexikoneintrag), analysierend (z.B. 
Textanalyse), argumentierend (z.B. dia-
lektische und textbezogene Erörterung), 
essayistisch 

Zentrale Schreibformen: 
informierend (auch materialgestützt, z.B. 
Lexikoneintrag), analysierend und inter-
pretierend (z.B. textbezogene Erörte-
rung); Essay 

 

3.n.1.3. Medien  

5/6 7/8 9/10 11/12 

Die Schülerinnen und Schüler werden 
sich der Medienwelt in ihrer Vielfalt 
bewusst. Sie sind in der Lage, aus Medi-
enangeboten ihren Zielen und Bedürfnis-
sen entsprechend kritisch auszuwählen. 
Dabei können sie die verwendeten Me-
dien funktional und bewusst nutzen. 
Insbesondere beschreiben, analysieren 

Die Schülerinnen und Schüler erweitern 
ihr Wissen über Formate, Funktionen 
und Gestaltungsmöglichkeiten von Me-
dien. Bei der Rezeption, Nutzung und 
Reflexion von Medienangeboten setzen 
sie zunehmend sachgerecht Strategien, 
Fachbegriffe und Hilfsmittel ein. Sie wer-
den sich der institutionellen und kom-

Die Schülerinnen und Schüler gewinnen 
Sicherheit und Selbstständigkeit in der 
Nutzung, Rezeption und Reflexion von 
Medienformaten  und Medienangebo-
ten.  Sie sind sich der Möglichkeiten  und 
Gefahren medial verfügbarer Informati-
onen bewusst und wählen kritisch aus. 
Ihr Medienverhalten reflektieren sie 

Die Schülerinnen und Schüler orientie-
ren sich routiniert in einer Vielfalt von 
Medienangeboten, die sie kritisch sich-
ten, auf Zuverlässigkeit prüfen und 
funktional wie auch gestaltend nutzen. 
Sie erkennen zunehmend die komplexen 
Bedingungen und Strukturen einer me-
dial vermittelten Welt, in der sie als 



Medien         

 14 

und reflektieren sie altersgemäße audio-
visuelle Texte aus verschiedenen Medi-
en. Zudem verwenden sie Medien (auch 
projektorientiert) zur Gestaltung eigener 
medialer Texte in unterschiedlichen me-
dialen Formen. 

munikativen Dimensionen von Medien 
bewusst und hinterfragen ihren Umgang 
mit Medien kritisch. Eigene mediale 
Texte gestalten sie funktional und kreativ. 

zunehmend eigenständig. Sie gewinnen 
Einsicht in die ästhetischen Dimensionen 
von Medienangeboten und vertiefen ihre 
Kompetenzen in der Beschreibung, Ana-
lyse und Reflexion von eigenen und 
fremden audiovisuellen Texten. Dabei 
erkennen sie textuelle Strukturen von 
Medien und können sowohl rezeptiv wie 
auch gestaltend Zusammenhänge zwi-
schen Texten unterschiedlicher medialer 
Form herstellen. Auch komplexere eige-
ne mediale Texte können sie sachge-
recht, funktional und kreativ gestalten. 

aktive Mediennutzer verantwortungs-
bewusst und differenziert agieren. Unter 
Berücksichtigung eines erweiterten 
Textbegriffs können sie Verstehenspro-
zesse innerhalb wie auch im Vergleich 
unterschiedlicher medialer Formen 
reflektieren. Mithilfe eines breiten be-
grifflichen und methodischen Instru-
mentariums erschließen sie die funktio-
nalen, kommunikativen und ästheti-
schen Dimensionen von Medienangebo-
ten und stellen im Rahmen ihrer Analy-
sen und Interpretationen komplexe 
Zusammenhänge zwischen Texten un-
terschiedlicher medialer Form her. 
Auch können sie komplexe eigene medi-
ale Texte sachgerecht, funktional und 
kreativ gestalten. 

Medien kennen 

(1) Medien hinsichtlich ihrer Darbie-
tungsform und Kommunikations-
funktion beschreiben (Printmedien, 
Hörmedien, visuelle und audiovisuel-
le Medien; Suchmaschinen, Infor-
mations-, Kommunikations- und Un-
terhaltungsplattformen) 

(1) Medien hinsichtlich ihrer Darbie-
tungsform und Kommunikations-
funktion beschreiben (Printmedien, 
Hörmedien, visuelle und audiovisuel-
le Medien; Suchmaschinen, Infor-
mations-, Kommunikations- und Un-
terhaltungsplattformen, soziale 
Netzwerke) 

(1) verschiedene Printmedien (z.B. Zeit-
schrift, Zeitung) und verwandte digi-
tale Medien (z. B. Online-Zeitung) 
analysieren und vergleichen 

(1) verschiedene Medien unterschei-
den, analysieren und die Ergebnisse 
der Analyse bei der Nutzung, Kritik 
und Gestaltung von Medien sinnvoll 
berücksichtigen 

(2) Layout-Elemente in Printmedien und 
verwandten digitalen Medien be-
nennen und deren Funktion und 
Wirkung reflektieren; Aufbau und 
Ressorts von Tages- und Wochenzei-
tungen beschreiben 

(2) grundlegende Funktionen von Medi-
en unterscheiden (Information, Un-
terhaltung) 

(2) Funktionen von Medien unterschei-
den, vergleichen und bewerten (In-
formation, Kommunikation, Unter-
haltung, auch Werbung) 

(3) Funktionen und Wirkungsabsichten 
von Medien unterscheiden, verglei-
chen und bewerten (Information, 
Kommunikation, Unterhaltung, Mei-
nungsbildung, Manipulation, politi-
sche Kontrollfunktion) 

(2) Funktionen und Wirkungsabsichten 
von Medien unterscheiden, verglei-
chen und kritisch reflektieren 
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 (3) grundlegende Aspekte der Medien-
geschichte erläutern (z.B. Informa-
tionsübermittlung und Literaturüber-
lieferung vor der Erfindung des 
Buchdrucks, Handschriften, Buch-
herstellung, Reichweite mittelalterli-
cher Medien) 

(4) Aspekte der Mediengeschichte er-
läutern (z.B. Buchdruck, Flugblätter, 
Zeitungen, Digitalisierung) 

 

Medien nutzen 

(3) Printmedien und digitale Medien 
gezielt nutzen und die Auswahl be-
gründen (Kommunikation, Unterhal-
tung, Information) 

(4) Printmedien und digitale Medien 
gezielt nutzen und die Auswahl des 
Mediums in Hinblick auf seine Funk-
tion begründen 

(5) Medien gezielt nutzen und die Aus-
wahl des Formats in Hinblick auf 
Funktion bzw. Wirkungsabsicht diffe-
renziert begründen 

(3) sich selbstständig in unterschiedli-
chen Medienangeboten orientieren 
und diese gezielt und reflektiert 
nutzen 

(4) Informationen in Printmedien und 
digitalen Medien unter Verwendung 
einfacher Suchstrategien und Hilfs-
mittel (z.B. altersgemäße Suchma-
schinen) finden und kriterienorien-
tiert bewerten 

(5) Informationen aus Printmedien und 
digitalen Medien gewinnen und kri-
terienorientiert bewerten; dabei 
auch komplexere Suchstrategien, 
anwenden;  

(6) selbstständig verschiedene mediale 
Quellen zu Recherchezwecken nut-
zen, Informationen darstellen und 
kritisch bewerten; dabei auch kom-
plexere Suchstrategien anwenden 

(4) selbstständig verschiedene mediale 
Quellen zu Recherchezwecken nut-
zen, Informationen bewerten, 
aufbereiten und kritisch hinterfra-
gen; dabei auch komplexe Suchstra-
tegien anwenden 

(5) Medien zur Dokumentation des 
eigenen Lernweges nutzen (z.B. 
Lernwegetagebuch) 

(6) Medien zur Dokumentation des 
eigenen Lernwegs nutzen (z.B. Lern-
wegeportfolio) 

(7) Medien zur Dokumentation des 
eigenen Lernweges nutzen 

(5) verschiedene Medien zur Dokumen-
tation des eigenen Lernweges nut-
zen 

Medien gestalten 

(6) lineare und nichtlineare Texte gestal-
ten (z.B. mithilfe von Textverarbei-
tungsprogrammen) 

(7) lineare und nichtlineare Texte mithil-
fe geeigneter Medien oder Pro-
gramme (z.B. Präsentationssoftware) 
gestalten und ihre Gestaltungsent-
scheidungen erläutern 

(8) lineare und nichtlineare Texte mithil-
fe geeigneter Medien gestalten (z.B. 
Präsentationssoftware) und ihre Ge-
staltungsentscheidungen erläutern 

(6) Texte zur Veröffentlichung in unter-
schiedlichen Medien gestalten und 
ihre Gestaltungsentscheidungen er-
läutern 

(7) in medialen Kommunikationssituati-
onen (z.B. Blog, SMS, E-Mail) eigene 
Beiträge adressaten- und situations-
bezogen formulieren; die eigenen 
Gestaltungsentscheidungen erläu-
tern 

(8) in medialen Kommunikationssituati-
onen (z.B. Blog, Chat, E-Mail) eigene 
Beiträge adressaten- und situations-
bezogen formulieren und alternative 
Möglichkeiten reflektieren 

(9) in medialen Kommunikationssituati-
onen eigene Beiträge adressaten- 
und situationsbezogen formulieren 
(z.B. themenspezifischer Forumsbei-
trag); die eigenen Gestaltungsent-
scheidungen erläutern und alternati-
ve Möglichkeiten reflektieren 

(7) in medialen Kommunikationssitua-
tionen eigene Beiträge adressaten-
bezogen sowie format- und situati-
onsgerecht erstellen und die eige-
nen sowie alternative Gestaltungs-
entscheidungen reflektieren 
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(8) Texte zu Bildern und Bilder zu Texten 
gestalten und ihre Gestaltungsent-
scheidungen erläutern und begrün-
den; eine Vorlage (z.B. Gedicht, kur-
ze Geschichte) medial umformen 
(z.B. Fotostory, Bildergeschichte, 
Comic) 

(9) eine literarische Vorlage medial 
umformen (z.B. Storyboard, Hör-
spiel, Filmsequenz) und die Wirkung 
ihrer Gestaltungsentscheidungen re-
flektieren 

(10) eine Vorlage medial umformen (z.B. 
Zeitungstext als Online-Version, 
Kurzgeschichte als Kurzfilm) und die 
Wirkung ihrer Gestaltungsentschei-
dungen reflektieren 

(8) eine Vorlage medial umformen (z.B. 
Drehbuchauszug, Feature) und die 
Umsetzung reflektieren 

Medien verstehen 

(9) ihre Lebenswirklichkeit von Reali-
tätsdarstellungen und der Darstel-
lung fiktionaler Welten in Medien 
unterscheiden und Unterschiede be-
schreiben 

(10) ihre Lebenswirklichkeit von Reali-
tätsdarstellungen und der Darstel-
lung fiktionaler Welten in Medien 
unterscheiden und Unterschiede 
beschreiben 

(11) das medial Dargestellte als Konstrukt 
erkennen und kritisch reflektieren 

(9) das medial Dargestellte als Konstrukt 
begreifen und kritisch reflektieren 

(10) ihren ersten Gesamteindruck eines 
Bildes, Films oder Hörspiels be-
schreiben und begründen 

(11) ihren ersten Gesamteindruck eines 
Bildes, Films, Hörspiels oder einer 
Theaterinszenierung beschreiben 
und begründen 

(12) ihren ersten Gesamteindruck eines 
Bildes, Films, Hörspiels oder einer 
Theaterinszenierung erläutern und 
sich damit auseinandersetzen 

(10) ihren ersten Gesamteindruck eines 
Bildes, Films, Hörspiels oder einer 
Theaterinszenierung erläutern, be-
gründen und für den Verstehenspro-
zess nutzen 

(11) eigene Bildvorstellungen (z.B. zu 
Figuren in literarischen Texten) 
entwickeln, beschreiben und mit 
(audio-)visuellen Gestaltungen 
vergleichen 

(12) eigene Bildvorstellungen (z.B. zu 
Figuren oder Orten in literarischen 
Texten) entwickeln, beschreiben 
und mit (audio-)visuellen Gestal-
tungen vergleichen 

(13) eigene Bildvorstellungen (z.B. 
Setting) entwickeln, beschreiben und 
mit (audio-)visuellen Gestaltungen 
vergleichen 

(11) eigene Bildvorstellungen (z.B. Setting) 
entwickeln, beschreiben und mit (au-
dio-)visuellen Gestaltungen verglei-
chen 

(12) Bilder in Grundzügen beschreiben 
(Bildinhalt, Bildaufbau, Gestaltungs-
mittel) und dabei Zusammenhänge 
zwischen Bildelementen herstellen; 
einfache Text-Bild-Zusammenhänge 
erläutern 

(13) Bilder beschreiben und analysieren, 
dabei Zusammenhänge zwischen 
Bildelementen und anderen Medi-
en (z.B. Text, Musik) herstellen, 
auch in Werbung 

(14) Bilder beschreiben und analysieren 
(auch Funktionen von Bildelementen 
im Rahmen der Gesamtkompositi-
on); Zusammenhänge zwischen Bil-
dern und anderen Medien (z.B. lite-
rarische Texte, Filme) herstellen, 
auch in Werbung 

(12) Bilder differenziert beschreiben, 
analysieren und interpretieren; plau-
sible Zusammenhänge zwischen Bil-
dern und anderen Medien (z.B. litera-
rischen Texten, Filmen) herstellen 

(13) Inhalte eines Films oder Hörspiels 
wiedergeben 

(14) Inhalte eines Films oder Hörspiels 
zusammenfassen und wiedergeben 

(15) zentrale Inhalte eines Films oder 
Hörspiels zusammenfassen und wie-
dergeben 

(13) unter Verwendung von Fachbegriffen 
Theaterinszenierungen, Hörtexte und 
Filme sachgerecht und aspektorien-
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 (15) die Handlungsstruktur von Filmen 
mit Hilfe filmischer (z.B. Rückblen-
de) und erzähltechnischer (z.B. 
Rahmen-/Binnenhandlung) Fach-
begriffe erläutern 

(16) die Handlungsstruktur eines Films 
oder Hörspiels mit Hilfe filmischer 
und erzähltechnischer Fachbegriffe 
erläutern 

tiert analysieren und interpretieren 

(14) altersgemäß ausgewählte Gestal-
tungsmittel in audiovisuellen Texten 
selbstständig beschreiben und deren 
Wirkung erläutern: Einstellung (Nah-
aufnahme, Totale), Kameraperspek-
tive (Frosch-, Vogelperspektive), Ton 

(16) Gestaltungsmittel in Filmen erken-
nen und analysieren:  

 Einstellung (Nahaufnahme, To-
tale, Halbtotale, Halbnah, De-
tail) 

 Kameraperspektive (Frosch- 
und Vogelperspektive) 

 Establishing Shot 

 Frame (z.B. Analyse von Einzel-
bildern) 

 Licht 

 Ton 

(17) unter Verwendung von Fachbegriffen 
altersgemäße audiovisuelle Texte 
analysieren und interpretieren 
(Schnitt, Montage, Sequenz, Kame-
rabewegung) 

  (18) Kriterien einer Filmanalyse erarbei-
ten und anwenden; ein Filmprotokoll 
zu einer kurzen Szene erstellen 

 (17) Literaturverfilmungen, auch in 
Auszügen, analysieren und mit der 
Textvorlage vergleichen 

(19) eine Literaturverfilmung analysieren, 
mit der Textvorlage vergleichen so-
wie exemplarisch Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede zwischen Text und 
Verfilmung interpretieren und be-
werten (14) Theaterinszenierungen und Literatur-

verfilmungen als Texinterpretationen 
erfassen und beurteilen (15) einfache szenische Gestaltungsmittel 

benennen 
(18) Gestaltungsmittel einer Theaterin-

szenierung benennen und deren 
Wirkung exemplarisch analysieren 

(20) Kriterien zur Beschreibung und Un-
tersuchung von Theaterinszenierun-
gen benennen; exemplarisch einen 
Aspekt von Theaterinszenierungen 
als Form der Textinterpretation er-
schließen 

   (15) sich mit Filmkritik und Aspekten der 
Filmtheorie auseinandersetzen 
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Medien problematisieren 

(16) ihren eigenen Umgang mit Medien 
im Alltag beschreiben und sich damit 
auseinandersetzen 

(19) das eigene Medienverhalten be-
schreiben und den eigenen Medi-
engebrauch reflektieren (z.B. Aus-
einandersetzung mit Konsumver-
halten, Cyber-Mobbing) 

(21) das eigene Medienverhalten be-
schreiben und kritisch reflektieren 

(16) das eigene Medienverhalten kritisch 
reflektieren und daraus einen funkti-
onalen, differenzierten und ethisch 
reflektierten Mediengebrauch ablei-
ten 

(17) Informationen aus medialen Quellen 
hinsichtlich ihrer Zuverlässigkeit prü-
fen 

(20) Informationen aus medialen Quel-
len hinsichtlich ihrer Zuverlässigkeit 
und Glaubwürdigkeit prüfen, auch 
vergleichend mit alternativen Me-
dienangeboten 

(22) Medien hinsichtlich ihrer Zuverläs-
sigkeit und Glaubwürdigkeit prüfen 
(z.B. Vergleich einer Nachricht in un-
terschiedlichen Medienformaten) 

(17) sich kritisch mit der Wirkung und 
dem Einfluss der Medien auseinan-
dersetzen  

(18) die Bedingungen und Strukturen 
einer medial vermittelten Welt analy-
sieren und reflektieren (individuell, 
gesellschaftlich, politisch, ökono-
misch, historisch etc.) 

(18) sich mit Gefahren bei der Medien-
nutzung auseinandersetzen und an-
gemessen und präventiv agieren; 
Urheberrecht und Datenschutz beim 
Umgang mit Medien berücksichtigen 

(21) sich mit Gefahren der Mediennut-
zung auseinandersetzen und an-
gemessen und präventiv agieren; 
Urheberrecht, Datenschutz und 
Persönlichkeitsrechte beim Um-
gang mit Medien berücksichtigen 

(23) sich mit Gefahren bei der Medien-
nutzung auseinandersetzen und an-
gemessen und präventiv agieren; 
Urheberrecht, Datenschutz und Per-
sönlichkeitsrechte beim Umgang mit 
Medien berücksichtigen 

(19) sich mit Gefahren bei der Mediennut-
zung auseinandersetzen und ange-
messen und präventiv agieren; Urhe-
berrecht, Datenschutz und Persön-
lichkeitsrechte beim Umgang mit 
Medien berücksichtigen 
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3.n.2. Sprachgebrauch und Sprachreflexion 

3.n.2.1. Struktur von Äußerungen 

 

5/6 7/8 9/10 11/12 

Die Schülerinnen und Schüler können 
grundlegende sprachliche Strukturen und 
Mittel in Hinsicht auf deren Funktion 
beschreiben. Sie können ausgehend von 
der zentralen Bedeutung des Prädikats 
Strukturen des deutschen Satzes und von 
einfachen Satzverbindungen erkennen 
und Wortarten von ihrer Funktion her 
bestimmen. 
Sie sind im Rahmen ihrer altersgemäßen 
Abstraktionsfähigkeit in der Lage, sprach-
liche Äußerungen zunehmend distanziert 
zu betrachten und verwenden zur ihrer 
Beschreibung grundlegende Fachbegriffe. 
Durch einen aktiven und experimentie-
renden Umgang mit sprachlichen Phä-
nomenen können sie Regularitäten in-
duktiv erkennen. 
Sie erkennen die Leistungen sprachlicher 
Strukturen und können dieses Wissen bei 
der Erschließung von Bedeutung sowie 
bei eigenen Sprech- und Schreibhandlun-
gen funktional nutzen. 
Die Schülerinnen und Schüler üben und 
festigen ihre grundlegende Rechtschreib-
kompetenz. Sie verwenden Strategien 
zum normgerechten Schreiben und ent-

Die Schülerinnen und Schüler erweitern 
ihr Sprachbewusstsein. Sie können syn-
taktische und lexikalische Strukturen 
korrekt bilden und in ihrer Funktion er-
kennen und beschreiben. Dabei erwei-
tern sie ihr Wissen über grammatische 
Kategorien in ihrer systematischen Funk-
tion. Wortbedeutungen klären sie zu-
nehmend eigenständig. 
Sie sind in der Lage, sprachliche Äuße-
rungen als Untersuchungsgegenstand zu 
betrachten, und erweitern ihr Repertoire 
an Fachbegriffen. Sie können sprachliche 
Phänomene induktiv und experimentie-
rend erforschen und Begriffe bilden. 
Dadurch gewinnen sie Einblicke in die 
Sprache als regelhaftes System und in 
dessen Funktionen. 
Sie können ihr Wissen über sprachliche 
Strukturen und ihre Funktion sowohl für 
Analyse und Verständnis von Texten als 
auch bei der Produktion und Überarbei-
tung von Texten nutzen. 
Die Schülerinnen und Schüler üben und 
festigen ihre Rechtschreibkompetenz und 
erwerben Verständnis von Orthografie 
und Zeichensetzung. Strategien zum 
normgerechten Schreiben und ihre Feh-

Die Schülerinnen und Schüler erweitern 
ihr Sprachbewusstsein. Sie können syn-
taktische und lexikalische Strukturen in 
ihrer Funktion erkennen und erläutern. 
Sie verfügen über ein Repertoire von 
Fachbegriffen, das sie funktional einset-
zen können. Sie sind in der Lage, sprachli-
che Regularitäten zu erkennen und be-
grifflich zu beschreiben. Sie nutzen ihr 
Wissen von den Leistungen sprachlicher 
Strukturen bei der Erschließung von Be-
deutung sowie bei eigenem Sprechen 
und Schreiben. Die Schülerinnen und 
Schüler festigen und vertiefen ihre Recht-
schreibkompetenz und erweitern ihr 
Verständnis von Orthografie und Zeichen-
setzung. Sie können auch Zweifelsfälle 
und alternative Schreibungen normge-
recht handhaben. 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen 
über ein differenziertes Sprachbewusst-
sein und können sprachliche 
Strukturen in ihrer Funktion erläutern. 
Dazu verwenden sie Fachbegriffe funkti-
onal und eigenständig. 
Sie nutzen ihr Wissen um die Leistungen 
sprachlicher Strukturen bei der Erschlie-
ßung von Bedeutung sowie bei eigenem 
Sprechen und Schreiben. 
Die Schülerinnen und Schüler festigen 
und vertiefen ihre Rechtschreibkompe-
tenz und erweitern ihr Verständnis von 
Orthografie und Zeichensetzung. Sie 
können auch Zweifelsfälle klären und 
alternative Schreibungen normgerecht 
verwenden. 
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wickeln Fehlersensibilität. lersensibilität entwickeln sie weiter. 

Struktur von Sätzen und Texten(Syntax) 

(1) die zentrale Bedeutung des Prädikats 
für den Satz erläutern und Art und 
Anzahl der vom Prädikat abhängigen 
Satzglieder (Subjekt, Objekt, Präposi-
tionalobjekt, adverbiale Bestimmung) 
sowie den Kasus der Objekte unter-
suchen und bestimmen 

(1) die zentrale Bedeutung des Prädikats 
für den Satz erläutern und Art und 
Anzahl der vom Prädikat abhängigen 
Satzglieder untersuchen und be-
stimmen; 

(1) die syntaktische Funktion von Satz-
gliedern ausgehend vom Prädikat un-
tersuchen und bestimmen 

(1) die Struktur von komplexen Sätzen, 
Satzgefügen und Satzverbindungen 
unter Verwendung von Fachbegriffen 
und Feldermodell differenziert analy-
sieren; die Analyse für ihr Verständ-
nis nutzen 

(2) adverbiale Bestimmungen in ihrer 
semantischen Funktion erkennen 
und erläutern (z.B. lokal, temporal, 
kausal) 

(2) adverbiale Bestimmungen in ihrer 
Form (Adverb, Präpositionalgruppe, 
Adverbialsätze) und semantischen 
Funktion (temporal, kausal, modal, 
lokal) erläutern und verwenden 

(2) adverbiale Bestimmungen und insbe-
sondere Adverbialsätze in ihrer se-
mantischen Funktion (lokal, kausal, 
temporal, konditional, konzessiv, 
modal, final) bestimmen und zur Dar-
stellung von Zusammenhängen ge-
zielt nutzen 

(3) Attribute als Teil eines Satzgliedes 
(z.B. Adjektiv-, Präpositionalattribut) 
erkennen und bestimmen 

(3) Attributen als Teil eines Satzgliedes 
erkennen, bestimmen (Adjektiv-, 
Präpositional-, Pronominal-, Geniti-
vattribut, Relativsatz) und verwenden 

(3) alle Formen des Attributs erkennen, 
bestimmen und verwenden 

(4) die Struktur von einfachen Sätzen 
analysieren und nach dem Felder-
modell beschreiben (Satzklammer, 
Felder: Vorfeld, Mittelfeld, Nachfeld); 
dazu die Satzglieder bestimmen (Um-
stellprobe) 

(4) die Struktur von Sätzen und Satzge-
fügen im Feldermodell analysieren 
(Satzklammer und Felder, auch in 
komplexeren Formen) 

(4) die Struktur auch von komplexen 
Sätzen und Satzgefügen analysieren, 
im Feldermodell beschreiben und die 
Analyse für ihr Verständnis nutzen 

(5) verschiedene Satzarten unterschei-
den (Verbzweitsatz, Verberstsatz und 
Verbletztsatz) und verwenden; die 
Stellung des finiten Verbs im Satz mit 
der Satzfunktion (z.B. Aussage, Frage, 
Befehl) in Zusammenhang bringen 

(5) verschiedene Satzarten unterschei-
den und sicher verwenden; die Stel-
lung des finiten Verbs im Satz mit der 
Satzfunktion in Zusammenhang brin-
gen und dabei auch markierte und 
unmarkierte Formen unterscheiden 

(5) verschiedene Satzarten unterschei-
den und sicher verwenden 

(6) Nebensätze als Satzglieder oder Satz-
gliedteile erkennen, verwenden und 

(6) Nebensätze als Satzglieder oder Satz-
gliedteile auch in komplexeren Satz-

(6) Nebensätze in komplexen Satzgefü-
gen sicher erkennen, erläutern und 

(2) Nebensätze, Infinitiv- und Partizipial-
gruppen in ihrer syntaktischen und 
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die Verwendung erläutern gefügen bestimmen, erläutern (Ad-
verbialsätze, Subjekt- und Objektsät-
ze) und verwenden 

verwenden semantischen Funktion bestimmen 
und zur Darstellung von Zusammen-
hängen gezielt nutzen 

 (7) Infinitiv- und Partizipialgruppen er-
kennen und verwenden 

(7) Infinitiv- und Partizipialgruppen er-
kennen und ihre syntaktische und 
semantische Funktion bestimmen; 
Infinitiv- und Partizipialgruppen 
funktional verwenden, auch inner-
halb komplexerer syntaktischer 
Strukturen 

(7) Gleich- und Unterordnung von Sätzen 
unterscheiden, dazu Konjunktionen 
und Subjunktionen in ihrer Funktion 
erläutern und verwenden 

(8) Gleich- und Unterordnung unter-
scheiden, dazu Konjunktionen und 
Subjunktionen unterscheiden, in ih-
ren syntaktischen Funktion beschrei-
ben und verwenden, auch in komple-
xeren Satzgefügen 

(8) Gleich- und Unterordnung von Sätzen 
unterscheiden und differenziert in ih-
rer Funktion erläutern (Parataxe und 
Hypotaxe) 

(8) einfache Formen der Textkohärenz 
erklären und verwenden 

(9) Erscheinungsformen der Textkohä-
renz erklären und eigene Texte mit-
hilfe sprachlicher Mittel kohärent ge-
stalten 

(9) Erscheinungsformen der Textkohä-
renz erklären und eigene Texte kohä-
rent gestalten 

(3) Erscheinungsformen der Textkohä-
renz erläutern und anwenden 

Struktur von Wörtern (Morphologie) 

(9) Wortarten nach ihren morphologi-
schen Merkmalen (flektierbar/nicht 
flektierbar; deklinier-
bar/konjugierbar) sowie gemäß ihrer 
Funktion und Verwendung unter-
scheiden und bestimmen (Verb, No-
men, Artikel, Adjektiv, Adverb, Pro-
nomen, Präposition, Konjunktion, 
Subjunktion) 

(10) Wortarten nach ihren morphologi-
schen Merkmalen sowie gemäß ihrer 
Funktion unterscheiden und bestim-
men; Zusammenhänge zwischen 
Wortart und syntaktischer Verwen-
dung erläutern 

(10) Wortarten nach ihren morphologi-
schen Merkmalen sowie nach ihrer 
Funktion unterscheiden und bestim-
men; Zusammenhänge zwischen 
Wortart und syntaktischer Verwen-
dung erläutern 

(4) syntaktische Funktionalität und mor-
phologische Merkmale von Wortar-
ten erläutern 

(10) Wortbestandteile (Wortstamm, Prä-
fix, Suffix) unterscheiden und benen-
nen; Komposita in ihrem Aufbau be-
schreiben 

(11) Möglichkeiten der Wortbildung 
(Komposition und Derivation) unter-
suchen und bestimmen 

(11) Möglichkeiten der Wortbildung 
(Komposition und Derivation) für 
Textverstehen und Textproduktion 
nutzen 

(5) Möglichkeiten der Wortbildung 
(Komposition und Derivation) für 
Textverstehen und Textproduktion 
nutzen 
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(11) alle Formen der Konjugation im Indi-
kativ bestimmen, bilden und gezielt 
verwenden; geläufige Formen 
schwacher und starker Konjugation 
bilden und verwenden 

(12) alle Formen der Konjugation be-
stimmen und sicher verwenden; ver-
schiedene Funktionen der Tempora 
sowie Formen starker Konjugation in 
ihrer Besonderheit erläutern 

(12) alle Formen der Konjugation be-
stimmen und verwenden; Tempus-
formen differenziert in ihren unter-
schiedlichen Verwendungsmöglich-
keiten erläutern und verwenden (z.B. 
auch narratives Präsens, modales Fu-
tur) 

(6) alle Formen der Deklination und 
Konjugation sicher bestimmen, bil-
den und norm-, situations- und stil-
gerecht verwenden 

(12) Aktiv und Passiv erkennen, unter-
scheiden, bilden und syntaktisch be-
schreiben 

(13) Aktiv und Passiv (auch Zustands- und 
Vorgangspassiv) unterscheiden, bil-
den und syntaktisch beschreiben; 
Aktiv und Passiv in ihrer Aussage-
funktion beschreiben 

(13) Bildung und kontextabhängige Wir-
kung von Passivformen beschreiben 
und reflektieren 

(13) Modalverben nennen und verwen-
den 

(14) Modi (Indikativ, Konjunktiv I und II, 
Imperativ) und andere Möglichkeiten 
modalen Ausdrucks unterscheiden, 
bilden und ihre wesentlichen Funkti-
onen erläutern (Formen des Wirk-
lichkeitsbezugs, indirekte Rede) 

(14) alle Formen der Modalität sowie 
deren Ersatzformen beschreiben, bil-
den und norm-, situations- und stil-
gerecht verwenden 

(14) Genus und Numerus bestimmen und 
sicher verwenden; in einfachen Satz-
zusammenhängen alle Kasus be-
stimmen 

(15) Kategorien des Nomens (Genus, 
Numerus, Kasus) in ihrem Zusam-
menhang mit Verben und Präpositio-
nen in Form und Funktion erläutern 

(15) die Kasus auch in komplexen Nomi-
nalgruppen korrekt und sicher ver-
wenden 

(15) Komparationsformen der Adjektive 
bilden und Vergleichspartikel korrekt 
verwenden 

Bedeutung von Wörtern (Semantik) 

(16) Wortbedeutungen im Bereich eines 
altersgerechten Wortschatzes mithil-
fe von Umschreibungen, Oberbe-
griffen und Wörtern gleicher oder 
gegensätzlicher Bedeutung klären, 
auch unter Zuhilfenahme von Nach-
schlagewerken (auch im Internet) 
 

(16) Wortbedeutungen klären, auch 
mittels Nachschlagewerken (z.B. 
Fremd- oder Synonymwörterbücher, 
auch im Internet); Definitionen einfa-
cher Begriffe formulieren 

(16) Definitionen komplexerer Begriffe 
formulieren und dazu einschlägige 
Nachschlagewerke nutzen 

(7) komplexe philosophische und fach-
sprachliche Begriffe definieren und 
dazu einschlägige Nachschlagewerke 
nutzen 



Struktur von Äußerungen         

 23 

(17) sinnverwandte Wörter in Wortfel-
dern und Wörter gleicher Herkunft in 
Wortfamilien zusammenfassen sowie 
durch Abgrenzung und Vergleich die 
Bedeutung einzelner Wörter er-
schließen 

(17) sinnverwandte Wörter in Wortfel-
dern und Wörter gleicher Herkunft in 
Wortfamilien zusammenfassen sowie 
durch Abgrenzung und Vergleich die 
Bedeutung einzelner Wörter er-
schließen; Synonyme und Antonyme 
unterscheiden 

(17) Wortfelder und Wortfamilien analy-
sieren; Synonyme und Antonyme un-
terscheiden; Homonymie und Poly-
semie erkennen, für ihr Textverste-
hen nutzen und beim Schreiben ei-
gener Texte berücksichtigen 

(8) Wortfelder und Wortfamilien analy-
sieren; Synonyme und Antonyme un-
terscheiden; Homonymie und Poly-
semie erkennen, für ihr Textverste-
hen nutzen und beim Schreiben ei-
gener Texte berücksichtigen 

 (18) Denotation und Konnotation unter-
scheiden 

(18) Denotation und Konnotation unter-
scheiden, in ihrer Bedeutung für die 
Aussage und Wirkung von Texten un-
tersuchen 

(9) Denotation und Konnotation unter-
suchen und für ein differenziertes 
Textverstehen nutzen 

(18) Formen bildlicher Ausdrucksweise 
(Metapher, Vergleich) benennen und 
erklären  

(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise 
(Metapher, Vergleich, Personifikati-
on) benennen, erläutern und in ihrer 
Wirkung reflektieren 

(19) Formen bildlicher Ausdrucksweise 
(Metapher, Vergleich, Allegorie, Sy-
nekdoche, Metonymie) benennen, 
erläutern und in ihrer Wirkung re-
flektieren 

(10) Formen bildlicher Ausdrucksweise 
(Metapher, Vergleich, Allegorie, Sy-
nekdoche, Metonymie, Symbol, Chiff-
re) analysieren und die Ergebnisse 
der Analyse für ihr Textverstehen 
nutzen 

 (20) Herkunft und Bedeutungswandel von 
Wörtern klären und dazu auch ety-
mologische Lexika heranziehen 

(20) Bedeutungsveränderungen von Wör-
tern als Phänomene des Sprachwan-
dels erläutern (Bedeutungsveren-
gung und -erweiterung, Bedeutungs-
verschiebung, Bedeutungsverbesse-
rung und -verschlechterung); Meta-
phern als ein Mittel der Bedeutungs-
erweiterung und -verschiebung be-
schreiben 

(11) Bedeutungsveränderungen von Wör-
tern in ihrem historischen Kontext 
reflektieren 

 (21) Erb-, Lehn- und Fremdwörter unter-
scheiden; die Bedeutung und Her-
kunft von Fremd- und Lehnwörtern 
klären 

(21) die Integration von Fremd- und 
Lehnwörtern ins deutsche Sprachsys-
tem sowie deren Leistung und Wir-
kung untersuchen (insb. Anglizismen) 

(12) die Bedeutung von Entlehnungen für 
sprachliche Äußerungen erörtern 

Rechtschreibung und Zeichensetzung (Orthographie und Interpunktion) 

(19) Regeln der Schärfung und Dehnung 
sowie der Schreibung der s-Laute 
nennen und korrekt anwenden 

(22) Regeln der Schärfung und Dehnung 
sowie der Schreibung der s-Laute 
nennen und korrekt anwenden 

(22) normgerecht schreiben, Fehler in 
eigenen sowie fremden Texten er-
kennen und korrigieren 

(13) sicher normgerecht schreiben, Fehler 
in eigenen sowie fremden Texten er-
kennen, markieren (auch mit Hilfe 
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von Korrekturzeichen) und korrigie-
ren 

(20) Groß- und Kleinschreibung unter-
scheiden; Großschreibung von Na-
men, Höflichkeitsformen, Satzanfän-
gen und Nomen (auch Nominalisie-
rung) sicher normgerecht anwenden; 
dabei auch grammatisches Wissen 
anwenden 

(23) Groß- und Kleinschreibung sicher 
unterscheiden; Großschreibung in al-
len Fällen nominaler Verwendung 
sowie in festen Fügungen sicher 
normgerecht verwenden und dabei 
ihr grammatikalisches Wissen nutzen 

(23) Groß-und Kleinschreibung auch in 
schwierigen Fällen normgerecht an-
wenden und erläutern 

(14) Normen der Rechtschreibung erläu-
tern, auch unter Rückgriff auf ihr 
grammatikalisches Wissen  (24) Getrennt- und Zusammenschreibung 

in geläufigen Fällen normgerecht 
verwenden 

(24) Regeln der Getrennt- und Zusam-
menschreibung nennen und anwen-
den 

 (25) Besonderheiten der Schreibung von 
Fremdwörtern nennen und korrekt 
anwenden 

(25) Besonderheiten der Schreibung von 
Fremdwörtern nennen und anwen-
den 

(21) Satzzeichen am Ende des Satzes zur 
Verdeutlichung des Sprechaktes er-
läutern und verwenden 

(26) Zeichensetzung korrekt verwenden 
und syntaktisch begründen: bei Zita-
ten und Redewiedergabe, Satzreihen, 
Nebensätzen, Appositionen, Anreden 
und Ausrufen sowie in einfacheren 
Sätzen bei Infinitiv- und Partizipial-
gruppen; Parenthesen durch Komma 
oder Gedankenstrich abtrennen 

(26) die Zeichensetzung bei Zitaten (auch 
Auslassungen, Ergänzungen, Zitat im 
Zitat) korrekt verwenden 

(15) die Funktion der Zeichensetzung 
reflektieren und im Kontext ihres syn-
taktischen Wissens erläutern 

(22) die Satzzeichen bei Nebensätzen, 
Appositionen, Anreden, Ausrufen 
und Aufzählungen in einfachen Sät-
zen sowie bei der direkten Rede 
normgerecht setzen 

(27) die Zeichensetzung bei Nebensätzen, 
Infinitiv- und Partizipialgruppen auch 
in komplexen Satzgefügen korrekt 
begründen und anwenden, dabei 
auch den Unterschied zwingender 
und fakultativer Kommasetzung er-
läutern 

(16) die Zeichensetzung in komplexen 
Satzgefügen einschließlich Infinitiv- 
und Partizipialgruppen sicher und 
korrekt anwenden und erläutern 

(23) Rechtschreibstrategien (Silbierung, 
Wortverlängerung, Ableitungen) und 
grundlegende Rechtschreibregeln 
(Lautprinzip, morphematisches Prin-
zip, silbisches Prinzip, grammatisches 
Prinzip) beim Schreiben und Überar-
beiten von Texten anwenden 

(27) Rechtschreibstrategien (Silbierung, 
Wortverlängerung, Ableitungen) und 
grundlegende Rechtschreibregeln 
(Lautprinzip, morphematisches Prin-
zip, silbisches Prinzip, grammatisches 
Prinzip) beim Schreiben und Überar-
beiten von Texten anwenden 

(28) Rechtschreibstrategien in Schreibpro-
zessen anwenden und Nachschlage-
werke verwenden 

(17) Rechtschreibstrategien beim Schrei-
ben selbstständig anwenden und 
Nachschlagewerke verwenden 

(24) Fehlersensibilität weiterentwickeln 
(z.B. Beachten von Signalgruppen, 

(28) individuelle Fehlerschwerpunkte 
nennen und korrigierend bearbeiten 

(29) individuelle Fehlerschwerpunkte 
benennen, gezielt eigenständig bear-

(18) individuelle Rechtschreibprobleme 
erkennen, eigenständig lösen und 
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vergleichendes Aufschreiben, Erar-
beiten eines eigenen Fehlerprofils) 

beiten und Zweifelsfälle klären Zweifelsfälle klären 

(25) die Rechtschreibhilfe am Computer 
bei der Erstellung eigener Texte an-
wenden 

(29) die Grenzen digitaler Rechtschreibhil-
fen erkennen und beachten 

(30) die Grenzen digitaler Rechtschreibhil-
fen beachten 

(19) die Grenzen digitaler Rechtschreibhil-
fen beachten 

Untersuchungsverfahren 

sprachliche Phänomene induktiv und 
experimentierend erforschen und auf 
dieser Grundlage beschreiben 

sprachliche Phänomene induktiv und 
experimentierend erforschen und Be-
griffe bilden 

sprachliche Phänomene induktiv und 
experimentierend erforschen und Be-
griffe bilden 

exemplarisch Grenz- und Zweifelfälle der 
Kategorienbildung untersuchen 

punktuell Vergleiche zu anderen Spra-
chen anstellen und dazu auch die in der 
Gruppe vorhandenen Sprachkompeten-
zen nutzen 

Vergleiche mit anderen Sprachen anstel-
len und dazu fremdsprachliche Kompe-
tenzen nutzen 

Vergleiche mit anderen Sprachen anstel-
len und dadurch die Strukturen des Deut-
schen genauer und vertiefter beschreiben  

Vergleiche mit anderen Sprachen anstel-
len, auch eingebettet in interkulturelle 
und soziologische Zusammenhänge 

 
 

3.n.2.2. Funktion von Äußerungen  

5/6 7/8 9/10 11/12 

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich 
mit der Sprache als zentralem Kommuni-
kationsmittel des Menschen auseinander. 
Dazu analysieren sie zum einen die kom-
munikativen Funktionen sprachlicher 
Äußerungen. Zum anderen sind sie zu-
nehmend in der Lage, eigene Äußerun-
gen in Wort und Schrift sach-, adressaten- 
und situationsgerecht zu gestalten, aber 
auch ihre Befindlichkeit und Identität 
auszudrücken. Dabei unterscheiden sie 
die Anforderungen von gesprochener und 
geschriebener, von Standard- und Um-
gangssprache. Sie nutzen dieses Wissen 
zur gelingenden Kommunikation in ver-

Die Schülerinnen und Schüler erweitern 
ihre Sprachkompetenz, indem sie eigene 
wie fremde Sprechakte in ihrem kommu-
nikativen Zusammenhang analysieren 
und eigene Äußerungen dem Gegenstand 
und der Situation, dem Adressaten wie 
auch sich selbst gegenüber als Sprecher 
angemessen gestalten. Sie reflektieren 
die Bedingungen gelingender Kommuni-
kation und unterscheiden verschiedene 
Sprachregister gesprochener und ge-
schriebener Sprache. Präsentationen und 
Diskussionsbeiträge können sie planen, 
einschätzen und überarbeiten. Sie kön-
nen Körpersprache als eigenes Mittel des 

Die Schülerinnen und Schüler können 
Kommunikationsprozesse analysieren 
und gestalten. Sie sind in der Lage, Kom-
munikationsmodelle zur Analyse eigenen, 
fremden und auch literarisch-
modellhaften Sprachhandelns heranzu-
ziehen.  Präsentationen  und Äußerungen  
können sie zielorientiert  und funktional 
planen, einschätzen und überarbeiten. 
Sie gestalten Kommunikationsprozesse 
zielgerichtet und verantwortungsbe-
wusst. 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren 
die Sprache als historisch gewachsenes 
System. Sie können verschiedene sprach-

Die Schülerinnen und Schüler verstehen 
Sprache in ihrer kulturstiftenden und 
anthropologischen Bedeutung als zentra-
les Medium menschlicher Kommunikati-
on, Welterschließung und Selbstverge-
wisserung. 
Sprache als Kommunikationsmedium 
können sie theoriegestützt  analysieren. 
Sie bedienen sich ihrer in verschiedenen 
Kommunikationssituationen differenziert, 
reflektiert und verantwortungsvoll und 
gestalten Gesprächs- und Vortragssituati-
onen zielgerichtet und routiniert. 
Sie reflektieren Sprachvarietäten  als 
identitäts- wie gesellschaftsbildende 
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schiedenen Bereichen ihres eigenen 
Sprechens und Schreibens. Sie nehmen 
Körpersprache bewusst wahr, beschrei-
ben ihre Wirkung und setzen sie ein. Ihre 
Präsentationsfähigkeit erproben und 
entwickeln sie in unterschiedlichen For-
maten und nutzen konstruktives Feed-
back. 

Ausdrucks beschreiben, in ihrer Wirkung 
untersuchen und bewusst in verschiede-
nen Situationen einsetzen. 
Die Schülerinnen und Schüler erfahren 
Sprache als lebendiges, sich wandelndes 
System, das unterschiedliche Sprachvarie-
täten für Kommunikation und Selbstaus-
sage bereitstellt. Vor diesem Hintergrund 
beginnen sie, Möglichkeiten des Aus-
drucks ihrer selbst und der Reflexion ihrer 
Stellung in der Welt zu erproben. 
 

liche Varietäten funktional unterschei-
den. Sie erkennen sie auch als Faktoren 
der Identitäts- und Rollenbildung und 
setzen sich mit den jeweiligen Möglich-
keiten und Gefahren (zum Beispiel Fest-
legung auf Stereotype, sprachliche Mani-
pulation und Machtausübung) auseinan-
der. Zunehmend nutzen und reflektieren 
sie die Sprache als Mittel der Selbstrefle-
xion und Persönlichkeitsbildung und 
beginnen, einen eigenen Stil auszubilden. 

Instanzen und können ihre Ausprägungen 
und Auswirkungen auch kritisch diskutie-
ren. Sie sind in der Lage, sie in ihrer le-
bendigen Wandlungsfähigkeit zu be-
schreiben und als Ergebnisse des Sprach-
wandels zu erläutern. 
Sie verstehen Sprache als prägendes 
Mittel menschlicher Welterschließung 
und als eine Form des Zeichengebrauchs. 
Schließlich erkennen sie Sprache als Me-
dium der Selbstobjektivierung von Men-
schen und Gemeinschaften. Sie können 
dazu verschiedene Positionen der 
Sprachphilosophie heranziehen. Vor 
diesem Hintergrund reflektieren sie Spra-
che als Mittel und Faktor der Identitäts- 
und Persönlichkeitsbildung und können 
einen eigenen Stil weiterentwickeln. 

Funktionen von sprachlichen Äußerungen analysieren und reflektieren 

(1) gelingende und misslingende Kom-
munikation unterscheiden; Gesprä-
che als Mittel der Problemlösung er-
kennen 

(1) gelingende und misslingende Kom-
munikation in verschiedenen Kontex-
ten unterscheiden und analysieren; 
Bedingungen gelingender Kommuni-
kation formulieren 

(1) gelingende und misslingende Kom-
munikation kriterienorientiert und 
theoriegestützt analysieren; Bedin-
gungen gelingender Kommunikation 
benennen und reflektieren 

(1) Bedingungen gelingender Kommuni-
kation analysieren, formulieren und 
reflektieren, auch auf der Basis theo-
retischer Modelle 

(2) unterschiedliche Sprechabsichten 
erkennen und erläutern (expressiv, 
argumentativ, persuasiv, appellativ) 

(2) unterschiedliche Sprechabsichten, 
Sprechakte und Sprechweisen erken-
nen, erläutern und deren Wirkungen 
im Kontext unterscheiden (z.B. for-
melle oder pejorative Sprache) 

(2) grundlegende Kommunikationsmo-
delle erläutern und zur Analyse von 
Kommunikation und Sprechakten 
nutzen (z.B. Bühler, Watzlawick, 
Schulz von Thun) 

(2) Kommunikationsmodelle erläutern 
und zur Analyse von Kommunikati-
onsprozessen nutzen 

(3) Zusammenhänge zwischen verbalen 
und nonverbalen Ausdrucksmitteln 
erkennen und wesentliche Faktoren 
beschreiben, die die mündliche 
Kommunikation prägen (Gestik, Mi-
mik, Stimme) 

(3) Zusammenhänge zwischen verbalen 
und nonverbalen Ausdrucksmitteln 
erkennen und wesentliche Faktoren 
beschreiben, die die mündliche 
Kommunikation prägen (z.B. Gestik, 
Mimik, Stimme, Modulation) 
 

(3) Zusammenhänge zwischen verbalen 
und nonverbalen Ausdrucksmitteln 
analysieren und in ihrer kommunika-
tiven Funktion reflektieren; Ge-
sprächssituationen unterscheiden 
(z.B. informell, formell) 

(3) verbale und nonverbale Gestal-
tungsmittel in unterschiedlichen 
kommunikativen Zusammenhängen 
analysieren, ihre Funktion beschrei-
ben und reflektieren 
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(4) grundlegende distinktive Merkmale 
von gesprochener und geschriebener 
Sprache benennen 

(4) distinktive Merkmale gesprochener 
und geschriebener Sprache benen-
nen und in ihrer kommunikativen 
Bedeutung unterscheiden 

(4) distinktive Merkmale gesprochener 
und geschriebener Sprache benen-
nen, in ihrer kommunikativen Bedeu-
tung unterscheiden und reflektieren 

(4) gesprochene und geschriebene Spra-
che in unterschiedlichen Kommuni-
kationskontexten analysieren und re-
flektieren 

(5)  exemplarisch Textfunktionen erken-
nen und ihre Wirkung beschreiben 
(z.B. Selbstäußerung, Information, 
Appell) 

(5) Textfunktionen erkennen und ihre 
Wirkung beschreiben (z.B. Informati-
on, Regulierung, Appell, Selbstdar-
stellung) 

(5) Textfunktionen erkennen und ihre 
Wirkung beschreiben (Information, 
Regulierung, Appell, Selbstdarstel-
lung, Unterhaltung, Kontakt) 

(5) Textfunktionen erkennen und ihre 
Wirkung beschreiben 

 (6) sprachgeschichtliche Zusammenhän-
ge erkennen und mithilfe von Be-
griffen des Sprachwandels (zum Bei-
spiel Bedeutungswandel, fremd-
sprachliche Einflüsse, regionalsprach-
liche Besonderheiten) exemplarisch 
beschreiben 

(6) sprachgeschichtliche Zusammenhän-
ge erkennen und mithilfe von Be-
griffen des Sprachwandels (zum Bei-
spiel Bedeutungswandel, fremd-
sprachliche Einflüsse, regionalsprach-
liche Besonderheiten) beschreiben 

(6) Phänomene des Sprachwandels und 
die Bedeutung und Veränderlichkeit 
der Sprache und ihrer Normen re-
flektieren; auf der Grundlage sprach-
kritischer Texte Entwicklungstenden-
zen der Gegenwartssprache be-
schreiben und bewerten 

  (7) die kulturelle Bedeutung von Sprache 
erfassen, auch in ihrem jeweiligen 
gesellschaftlichen Kontext (z.B. 
sprachliche Trends, Neologismen, 
Jargon) 

(7) Phänomene des Spracherwerbs (Erst-
, Zweitsprache) beschreiben 

Sprachliche Äußerungen funktional gestalten 

(6) ihre Absichten mündlich und schrift-
lich situationsangemessen und ad-
ressatenorientiert formulieren (z.B. 
Streitgespräch, Diskussion, Appell, 
Brief) 

(7) unterschiedliche Sprechabsichten 
situationsangemessen und adressa-
tenorientiert formulieren; dabei auch 
Körpersprache bewusst einsetzen 

(8) Sprechabsichten gezielt formulieren 
(auch Rhetorik); Sprachvarietäten 
funktional und adressatenorientiert 
in Gesprächssituationen verwenden 

(8) rhetorische Mittel gezielt zur Reali-
sierung von Sprechabsichten nutzen 

(7) Zusammenhänge und Inhalte sach-
lich zutreffend und adressatenorien-
tiert darstellen 

(8) auch komplexere Zusammenhänge 
und Inhalte adressatenorientiert, 
sachgerecht und übersichtlich dar-
stellen 

(9) komplexere Zusammenhänge und 
Inhalte adressatenorientiert, sachge-
recht und übersichtlich darstellen 

(9) auch komplexe Inhalte und Zusam-
menhänge sachgerecht, übersichtlich 
und adressatenorientiert darstellen 

(8) bei eigenen Sprech- und Schreib-
handlungen distinktive Besonderhei-
ten gesprochener und geschriebener 
Sprache situationsangemessen und 
adressatenbezogen beachten 

(9) bei eigenen Sprech- und Schreib-
handlungen distinktive Besonderhei-
ten gesprochener und geschriebener 
Sprache situationsangemessen und 
adressatenbezogen beachten 

(10) bei eigenen Sprech- und Schreib-
handlungen distinktive Besonderhei-
ten gesprochener und geschriebener 
Sprache situationsangemessen und 
adressatenbezogen berücksichtigen 

(10) sicher zwischen gesprochener und 
geschriebener Sprache unterschei-
den und damit situationsangemessen 
und adressatenbezogen umgehen 



Funktion von Äußerungen         

 28 

(9) Wortwahl, Tonfall und Umgangsfor-
men begründet gestalten 

(10) Wortwahl, Sprachebenen, Tonfall und 
Umgangsformen begründet und 
differenziert gestalten, Sprechweisen 
unterscheiden und beachten (z.B. 
gehoben, abwertend, ironisch) 

(11) Wortwahl, Sprachebenen, Sprech-
weisen, Tonfall und Umgangsformen 
planvoll und angemessen zur Gestal-
tung von Gesprächen einsetzen 

(11) Wortwahl, Sprachebenen, Sprech-
weisen, Tonfall und Umgangsformen 
routiniert, planvoll und angemessen 
einsetzen, auch zur Gestaltung unter-
schiedlicher Gesprächsformen (z.B. 
Diskussion, Teambesprechung, Kon-
fliktgespräch) 

(10) sprachliche Äußerungen mündlich 
und schriftlich situationsangemessen 
und adressatengerecht formulieren 
(z.B. Gesprächsbeiträge) 

(11) sprachliche Äußerungen mündlich 
und schriftlich situationsangemessen 
und adressatengerecht formulieren 
(z.B. Rollendiskussion, Dialog, Be-
werbungsschreiben, Lebenslauf, Vor-
stellungsgespräch, Antrag, sachlicher 
Brief) 

(12) sprachliche Äußerungen mündlich 
und schriftlich situationsangemessen 
und adressatengerecht gestalten 

(12) sprachliche Äußerungen mündlich 
und schriftlich situationsangemessen 
und adressatengerecht gestalten 

(11) grundlegende Vortrags- und Präsen-
tationstechniken adressatengerecht 
und zielführend einsetzen 

(12) unterschiedliche Vortrags- und Prä-
sentationstechniken adressatenge-
recht, zielführend und begründet 
einsetzen 

(13) verschiedene Vortrags- und Präsen-
tationstechniken adressatengerecht, 
zielführend und begründet einsetzen; 
die Wirkung ihrer Präsentation analy-
sieren und optimieren 

(13) verschiedene Vortrags- und Präsen-
tationstechniken adressatengerecht, 
zielführend und begründet einsetzen; 
die Wirkung ihrer Präsentation analy-
sieren und optimieren 

(12) nach Kriterien Feedback zu Präsenta-
tionen formulieren; Feedback zur 
Einschätzung eigener Präsentationen 
nutzen 

(13) kritierienorientiert Feedback zu Prä-
sentationen formulieren; Feedback 
aktiv einholen und nutzen 

(14) Regeln für Feedback auf Präsentatio-
nen formulieren, beachten und kor-
rekt anwenden; deren Funktion und 
Nutzen reflektieren 

(14) Feedback regelgerecht, routiniert 
und reflektiert als Optimierungs-
instrument für Präsentationen ein-
setzen 

Sprache und Identität 

(13) im Vergleich mit anderen Bewusst-
sein für den eigenen Sprachgebrauch 
und dessen Beeinflussung durch ver-
schiedene Sprachregister entwickeln 

(14) Sprache als Mittel der Identitätsbil-
dung erkennen und beschreiben 

(15) Sprache in ihrer Wechselwirkung mit 
Identität erkennen und beschreiben, 
den eigenen Sprachgebrauch in sei-
ner Wechselwirkung mit verschiede-
nen Sprachvarietäten und Kontexten 
sowie als Möglichkeit des Ausdrucks 
ihrer Persönlichkeit reflektieren 

(15) Sprache als Mittel der Identitätsbil-
dung verstehen und beschreiben, 
vielfältige Wechselwirkungen zwi-
schen eigenem Sprachgebrauch und 
Sprachvarietäten reflektieren und 
Ansätze zu einem eigenen Stil entwi-
ckeln 

(14) standardsprachlichen, umgangs-
sprachlichen und dialektalen Sprach-
gebrauch in Form und Verwendung 
unterscheiden 

(15) kommunikative Funktionen des Dia-
lekts, der Umgangssprache und der 
Standardsprache in ihren Abgrenzun-
gen untersuchen und erläutern sowie 

(16) Dialekt, Umgangs- und Standardspra-
che in ihrer kommunikative Bedeu-
tung erläutern und angemessen ver-
wenden 

(16) verschiedene Sprachvarietäten in 
ihrer kommunikativen, sozialen und 
dialektalen Funktion und ihrer kultu-
rellen Bedeutung reflektieren und 
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Sprachvarietäten angemessen ver-
wenden 

verwenden 

 (16) einfache Merkmale von Fachspra-
chen exemplarisch untersuchen und 
nennen 

(17) Merkmale und Funktion von Fach-
sprache erläutern 

(15) Zusammenhänge zwischen Kommu-
nikationssituation (öffentlich oder 
privat) und Ausdrucksweise erkennen 
und erläutern 

(17) Funktion und Merkmale von Jugend-
sprache untersuchen und erläutern, 
auch in ihrer Wechselwirkung mit 
medialen Kommunikationssituatio-
nen 

(18) identifikationsstiftende wie abgren-
zende Funktion von Gruppenspra-
chen vergleichend untersuchen und 
anhand von sprachlichen und kom-
munikativen Merkmalen erläutern 

(17) Ausprägung und Bedeutung von 
Sprachbarrieren diskutieren 

(16) sprachliche Fremdheitserfahrungen 
beschreiben und reflektieren 

(18) sprachliche Fremdheitserfahrungen 
beschreiben und reflektieren; Mehr-
sprachigkeit sowie den Sprachenver-
gleich zur Entwicklung des Sprach-
bewusstseins nutzen 

(19) die Bedeutung der Mehrsprachigkeit 
für den Sprachwandel untersuchen 

(18) Bedeutung und Funktion der Mehr-
sprachigkeit von Individuum und Ge-
sellschaft für Sprachsystem, Sprach-
wandel und Gruppenbildung reflek-
tieren und die Möglichkeiten inter-
kulturellen Austausches zu diskutie-
ren 

 (19) einfache Formen der sprachlichen 
Zuschreibung von Geschlechterrollen 
unterscheiden und diskutieren 

(20) Formen der sprachlichen Zuschrei-
bung von Geschlechterrollen disku-
tieren (z.B. generisches Maskulinum) 

(19) verschiedene Positionen zur Bedeu-
tung sprachlicher Geschlechterstere-
otype kritisch diskutieren 

 (20) Formen der Überredung und Über-
zeugung beschreiben und gegenei-
nander abgrenzen (z.B. Werbung, po-
litische Rede) 

(21) Formen und Strategien der Manipu-
lation und Persuasion beschreiben 
und diskutieren 

(20) Sprache als Instrument der Durchset-
zung politischer, wirtschaftlicher und 
gesellschaftlicher Interessen und der 
Machtausübung kritisch diskutieren 
(z.B. persuasive oder manipulative 
Strategien) 

  (22) Sprache als zentrales Mittel der 
Welterschließung des Menschen er-
kennen 

(21) Sprache als zentrales Mittel der 
Welterschließung des Menschen und 
die Zusammenhänge zwischen Spra-
che und Denken reflektieren, dazu 
auch Positionen der Sprachphiloso-
phie heranziehen 

   (22) Sprache als Form des Zeichenge-
brauchs erläutern 

 


